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*’ )}ﬁ 2oy Der Beantwortung det wichtigen Frage,
& welche in ver Anffchrift diefer menige
; Blatter angegebent iff, finde ich filr nds
’ thig gt voraus guevinnern, daf ich dies

felbe nicht dogmatifch ober polemifch, fondern blog Bis
frovifch bepanvele.  Sych unterfuche nicht, ob e8 eine in
per gotelichen Offenbarung gegriindete fefre fey, daf
EhHriftus wahrer Sote ift. Diefes ift fo hinlanglich uns
terfucht und Oewiefen, daff man wickich entweder Line
wiffenfeit, ober Worureheil verrarh, wenn man (angft
beantwortete Eimviirfe als unwiderlegte Grinde wider
diefe fefre aufifellt. ~Cben fo wenig unterfuche idy,
was der Here D. Bahrdt felbft fiir einen fehrbegriff
annebme; ob er demjenigen beppflichte, was in der
Tutherifihen Rirche von Chrifto bisher behauptet wors
den; vder ob er dem Sefrbegriffe beppflichte, oelcher vor
jenem in dicfem Stife abweicht? E3 ift dies bie ciges
ne Sadye Deffelben,  Jch bin fo billig, 2af ich einem
U 2 jebers
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jeven frenftelle, nady Einficht ver Sriinde, welche er
findet, eine fo widhtige LSahrheit su beftimmen. s
oeffent Eann Bieriiber Fein Streit feyn, ta; wie ich gleich
angeigen werde, der Hr. D. V. fich) Hierdber denitlich -
und entfcheidend erflaret hat. - Und was mich felbft ans
Tanget, {0 beferine ic freymiithig, daf ich den Erlofer
bes menfdlichen Sefchlechtes nicht fiie einen bloffen
Menfchen faltes fondern aus den gottlichen Schriften
fiberzeuget bin, Daf in Ehrifto eine gottliche, ewige
und unendliche Matur iff, welche ju dem ewigen Srunds
wefen aller Dinge urmgertrennlich gehovet, und mit eis
nem menfchlichen feibe und einer menfchfichen Seele ders
geftalt vereiniget ift, daf beide Naturen Cine Perfon find,
welche ichy af8’ ven Crverber meiner ewigen TBoplfarey
evbenne. ey bin auch vollig gewif, daf alle die Uns
begreiflichFeiten, welche die fo geriibmeen felbff den
Fenden Hetren, in den fehren von der Jurechnung der
etften Siinde, von der Fortdauer eines angebohrnen
Berverbens, won der Nothwendigleit einer eigentlichen
Grldfung, und den gortlichen Snadenwirfungen, 3u
finden vermeiner, und um deren willen fie diefe tefren
mobernifivert, oder ausfreichen, {o gleich roegfallen, als
man bie fehre von der waphren Soteheit Chrifti jum
Grunde febet. X fehime mich diefes BeFenneniffes
gar nicht, fondern opfre demfelben willig den NRufhm
auf, ein Selbftoentender su fenn.

Die gange Streitfrage ift blos Hifforifch: ob der
Hr. D. Bahrdt vie Schrifren ver Cvangéliffen und
Wpofte! dergeftalt tiberfeser Habe, dafidiefe gotcliche Bos
ten bie Wabrheit fehren, dag CHriftus ein wabrhafs
ter und woefentlicher Sottmen(eh fen?
Der
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Der Hr. D. Bahrdt begeuget ¢3 an mehe ols
efttem Otte  fehrifilich und dffentlich, daf er die Gott:
peit Chrifti, mit BVermerfung des' Arianifinus,
Sabellianifimus, und anderer irvigen Borftellun:
gen Gefenne. - Died VyeFenntriifs veffelbert lieget dffents
lich am Tage. €5 flehet gedruicke in dettt Buche, wels
dhes ev felbft dem fefer alé eine Offenbarung Got= |
ted in die Hand giebet.  Jeh wnirde mir felbft BVors
wtiefe machen, wenn ich diefe fehriftliche uid dffentliche
Berficherung in Jeifel gichen wollte. ~ Ein eprlicher
Mann fchreibet, wie e denfet, und anberé mag ich
venfelben nicht Geurtbeilen.© Nie fann ich ihm eine
folche Falfchbeic sutcanen, daf ev diefes murder Iord:
fuft su ®efallen hingefdyricben Habe, und vaf fich fein
Glaubensbefenntnifp drefien wiitde, wenn fich Dew
SBind orefet.  Jch traue vietmehr feinem LWorte.

Wenn ich aber die neuefte Offenbarung felbfty
va die Schriften der Evangelifterr und Apoftel moders
tiifivet auftveten, anfehes ich vergleiche die Beweisftels
Ten, in welchen diefe Schriftfteller in Ser- griechifchen
Gyprache vorr der Soteheit Chrifti veden: fo finbe ich
eiven gang gegenfeitigen Sefrbegrif vovgetragen, welchee
vem dffentlichen Befenntniffe des Hen., D, BVafrde ges
vade wiverfpricht. e wirde nnvecht thun, wenr
ich) fagen wollte, daf die Crlarungsare diefer Stellen
mie new und unbefannt fey. ' I wiitde audy bey fes
feru gu wenig Kennenif; der Sefehichee des fefrbegriffed
werfthiedner Religionsparteier gum voraus feben, wenn
ichy Bievon einery Perveis beibringen wollte. €3 ift bes
Faint genug, vaf, wenn der Hr. D, Vahrdt Chriftum
einen’ {kerblichen - Menfcher  nennet, diefer Auss
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pruct aus dem Rackauifchen Catecyifino entlefnet
fen.  Qnveffens geben doch die vackauifthen Selehreen
noch einige Gewiffeit, was man fich von der Perfort
Chrifti ihrec Meinung nadh file einen Begrif machen
foll.  Der unter den Hanven des Hrn. D. Bafrde
mobernificte. Cvangelift Johannes aber affet uns in
volliger Ungewififeit. ~ Ehriffusd foll ein frerblicher
Menfdh fepn, mic welchem der: Logus vereiniget iff:
Was ift aber der Logus? Cine goteliche Perfon folt
es nicht fepn. Dt Hr. D. will diefe Stelle Tohan=
nid fiic Feinen Berweis von der Soreheie Chrifti gelter
Taffen.  Cr feber Gott und den Logus neben einans
per.  Cin Cngel Fann 8 aud) nicht fepn.  Denn det
Logus war fchon da, ehe noch endliche Dinge erfchaf?
fen vourden. - Cine menfhliche Seele fann 8 audh
niche fepn,  Der frevbliche Menfch Chriffus Hat eine
menfchliche Seeles und ey Seelen in einem feibe?
Wéve ich der Ueberfeer, fo roiirde ich hier nebft de
Placonifchen Republif, den Platonifchen Ldelegeift su
$Hiilfe nehmen.

€sentftehet bier alfo das Difemma: Enehile
obiged Vefenutniff ves Hen. D. Bahrdt feine. wabre
und aufrichtige Meinung; fo verurtheilet er felbft die
neuefte Offenbarung, afs ein Bud), weldyes die
grobjten Jreehitmer enchialt, unb giebt den fefern cin
DBuch in die Hand, welched fie von der wichtigfien
Wahrheit ableitet, und ju Jrethimern verfibret, uns
ter bemn Sdhyein; vaf fie im Slauben befefligt werden
follen.  Enthale gegentheils die neuefte Offenbarung
benjenigen fehrbegrif von Ehrifto, welden der Hr.
D. Bahdt file ven wahren ecfennet ;. fo verurtheilet
¢
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et fich felbft, und fein obiges fchriftliches und feierlis
ches Detenntnif. ;
Dies Problema Oleibt gue Aufldfung W6rig.
Die Prdmiffen sue Anfldfung deffelben Habe ich, wie
id) hoffe, in ein veutliches ticht gefefet,  TWelches die
wafre und in’ Gotes Fort gegriindete tehre von der
Perforn Chrifti fey, daiiber will ich mit dem Hn. D.
Feinen Streit fiihren. Jch wmifite alsbenn betveifert,
was an fich offenbar genug ift, daf et die Beweisftels
Te von Ehrifto falfeh iiberfesit habe,  Dies ift aber
nod) gu frizeitig. Er hat die Fluge BWorficht gebraudyt,
daf man feine Leberfeiung nidye fiiglich angreifen oder
widerlegen fFann,  Er bevuft {idy auf feinen Commens
tar, der alsbenn exft Fommen foll, wenn der IBind
fichy Drefet, und mit diefemn Linde werden aud) die
©riinde der jedesmaligen Ueberfesung anformmen *).
Sreilich ift es vortheilhaft, daf man die Conclufionert
votanfchicet, und die Pramiffen 68 auf beffern TWind
surticehale,  LWepn die fefer nur erfilich der neuefters
Offenbarung ofne Cinfiche ver Srinde glauben; o
werden fie hernach den Grinbenn, wenn fie mit dem
Winbe Fommen, um {0 viel weniger den Beifall vers
fogen. - Man  muf affo die Grinde nod)  ervoarten,
und vem Hrn, D. Bahrdt die neuefie Offenbarurg
verdanfen, welche diefed {onbderbare bat, daf fie Sefer
im Glauben, ofne vorgelegte Sriinde, befeftigen foll,

A4 T A

#) Wenn diefer Commentar Fommen witd? — Jhr mif:
fet Geduld haben. —  Sefst gebt nody die Novduft. ~
Drchet fich der Wind; foll e eifends fommen,  Dov:
f0e 3un 4tem Theil,
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Man witd mir, wie ich Hoffe,- leicht gugeftehen;
bafi die tehre von der wahren Gortheit Fefu Chrifti
eitie ‘Der wichtigfren tebren der dhriftlichen Religion foy,
Die haufigen Streitigheiterr, weldye in den alteften Jeis
" ten des Chriftenthums entftanden, und in der Jeitfols
ge fortgefest worben, beweiferr eé gur Genlige, daf dies
© fetebre feb widhtig und fit bas Chriftenthum febr cvs
Beblich fepn'triiffe. LBare diefes ein Problem, das niche
bicl Sewidht hatte, man  entfcheive folches, wie man
wolle: {0 volrde man nicht auf beiden Seiten {0 wiele
©riinde und Gegengrinde gehdufet haben.  Manhies
te gefritten, und wave ermiidet, und der Streit ware
Yergeffern worben. o abet betrift es eine unendlich
widytige Sadye , nemfich die wabre Befchaffenheit ders
jenigen Perfon, welche wiv nicht allein fite den Sif
ter unferer NReligion evfennien fondern welde wir auch
al3 den einigen Grund unferer ewigen Hoffung anfes
Ben. €3 betrift dicfe Frage, ob diefe Perfon ein bloffer
Menfehy, oder ein mit einer gotrlichen Perfon genau
vereinigter Menfch fen?
§, 1-i2,

Die gefiihrten Streitigheiten Haben gelebret, die
eigentliche Streitfrage genan ju beftimmen.  Jch ges
frehe (gernty afi-fo wobl Ddiejenigen , - welche yefie
Chrifto eine wefentliche Soteheit suerfenuen; als auch

e'bicjenigen, welche folches leugnen, fich auf die b, Sdrift
berufen. . Beide gebraudyen die gewohnlichiten Auss
dpiicfe derfelben. - Sie nennien den Erlofer den Sofhn
Sottes; den eingebohruen Sohn Sottes; fie nennen

ihn
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i einen Gott. Ulleint fie find doch it der Bebeutung,
welche fie den Torten beilegen, fehr weit: von einander
entfernet,  Cinige nennen ihn Gott, und’ gebrauden
vas IBort i einem uncigentlichen BVerftanve, Sie
nennen ifn den Sohn Sottes, feiner gdttlichen Sen
bung wegen; den eingebobrnen Sohn, feiner Vorgiige
wegen, weldye ihn 1iber andre Menfthen exfieben. Und
ey den Gebrauche aller . diefer Worte, unterfcheiden
fie ifn Doc) vollig ven dem Toefen, welches imHich{ren
Berftande Gote genennet wird,  Undere ‘gebrauchern
eben Diefelben Worte, allein fie wollen damit angeigen,
paf in der Perfon ves Crldfers nedff ver menfehlichen
Natue aud eine unendliche goeeliche Narur fen, twelche
unertrennlich ju Dem ewigen nothwendigen Grundroes
fen geforet, und alfo mic dem Bater und dem §. Seiffe
pen Snbegrif aller Wollfommenkeiten, gemeinfchofieli
befifet, ,
0, gy ;

Xch geftehe frenmiithig, daf ich durch die Auss
foriiche der fHeiligen Schrift Wbergeugt bin, daf nue als
Tein die feftere Crfldvung der Ausdrice der feiligen
Sdyrift die wahre fens nady velcher it der Perfon-ded
Crldfers zwo Naturen, oder gwo Verdnderungfsrafte
find, nehmlich eine endliche, welche, ans feib und Seele
beftefet,  und eine unendliche, weldye ju dem ewigers
nothwendigen Grundwefen gehovet, ober eine wefents
fich gotcliche Perfon iff. Jch Halte diefen Saf file
¢in wefentliches Stick veé chriftlichen Slaubens, und
werlange aljo auch, vaff ein Buckh, welches mich inmeis
nem lauben befeftigen foll, thich in Abfiche diefes

As Haupts
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SHauptfages nicht in Ungewifbeit loffen mup. I
ann miv Feine Befeftigung im Slauben gedenfen, wenn
man 6 mic in Ungewigheit (affet, was mein Erlofer
ift, 06 ex Gott im eigentlichften und hod)ften Berftans
be ift, oder 0b ex nue uneigentlich alfo genennet werde?

§ 4

o Dee He. D. Carl Friedrich Bahrdt fat und
eine neue Ucberfefung detjenigen Schriften geliefert,
welche wir als gdetliche Schriften erfennen, und aus
weldyen wir allein die Gewifiheit nehmen Fonnen, wasd
wir von unferm Cridfer glauben follen. € fat fich
bey diefer Ueberfesung die Ab{icht gefeset, ,,0en Freuns
jsben der licbenswiirdigften Religion eine folche Uebers
»»fesung in die SHanve su gebert, welche fie ohne Coms
simentat verfiehett, und gu ifrer Defeftigung im Glaus
5yben benugen Eonnen *).,,  Die Abfiche ift riapmlich.
Niches fann einern Gottesgelehreen anftandiger fenny
als fich auf eine folche Art um die Freunbde der licbenss
soviroigften Religion verdient ju machen. €3 find aber
audy swey febr widytige Cigenfchaften, weldye ex feiner
Ueberfebung Oeifeget.  Die exfre ift diefe: die Ueberfes
g ift ohne Commentar ju verftehen. Diefe Eigens
fehaft wird er feiner Ueberfesung nicht abfprechen, wo
et fie nicht feldft verwerflich evflaren und begeugen witl,
baff er feinen Enbjioect nicht erveichet Habe. Allein
follte voofl nicht in biefem Worguge diefer Ueberfesung
eine Quociveutigkeit liegen?

. 5

). Die netieften OfFfenbarungen Gotted in Briefen und Cr:
sehlungen, Crfer Theil, Borrs S, 14
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Meiner Meinung nach {ind e8 gang verfchicdene
Dinge, eine Ueberfesung verfehen, und dasjenige und
nichts mehyt und nichts weniger in der Ueberfesung fins
vert, als was der twahre Sinn ober BVevftand der Ues
fchrift ife. Dleme ich) das etftes fo hat freifich der Here
Doctor Bahrdt teut(d) gefchricbens er hat fehdn, je
e hat wigig {chreiben wollen.  Allein dein ungeachtet
muf i geftepen, daf Stellen vorfommen, -welde iy
erftandlich find.  Nue ein paar Deifpiele ! LWenn id)
die Stelle Matth. 5, 3. 2. nue als Lorte des Hrn. D.
Bahrot anfehes o befenne ich frey, daf ich Fauy ers
vathen Eami, was er haben will, EZBunfd)e file dies
fe Gube haben, ift fo bevtvieben verblime, dag fich
et Ausoruct fite eine Wnwoeifung gur NReligion gar niche
febicket. - Unb der Ausoruct: LBohl denen, die we-
nige Wiinfche fir diefe Erde habens ift nicht eins
mal wahr. - EinPhlegmaticusd, ter in einem tragen
Sdylummer feine Tage ofne Wiinfche und ofhne Sorgerr
subtinget, Hat gewifi die wenigften Winfdhe fiir vicfe
Groe.  Sft vfes aber der Mann, flv weldhen die
NReligion ift, die ihre Befenner auf die Ewig-
Feit vertrdftet? Wenn Luther aber mir faget: Se-
fig find die geiftlich avm find: fo verflede ich wag
per Mann Haben wills ich weif was ein Armer {ff,
and daf fein Quftand ein Bilo von dem Juftande ver
Geele fepn foll. e ferne aus cinem befannten Bifpe
pas Unbetanntere exfennen. Ferner die fisffe Melan-
cholieder Tugend ift eine Sache, wobey fich gar niches
penfen Iaffec.  Die Melancholie if allegeit civt unvolhs
formmener Suftand, und cine wahre Krankheit: wievets

et




12 LB wn % RS

wee fich bas jufammen; eine fiiffe Krantheit? Daf
aber die Tugend eine Melancholie “oder Schroermils
thigfeit mit-fich filfre, ift im Srunbe falfch. . Michts
gicbet dem Gemiithe eine groffere $Heiterfeit und wafy
re Jreudigfeit, als die Lugend. Cutherd Uusdruc
werftehe ich: Die da Ceid tragen. Jof. 1, 1. 14. fles
Bet: Der Logusd war fthon bey dem Entftehen
der 9Belt: €8 war nur Goft und der Cogus,
Qer Fogus veveinigte fich mit einem feerblichen
SMenfcherr. Wer griechifcy verftefe ver Begreift wobly
1as der Hr. Berf. fagen will. - Aber ev {ehreibt ja nicht
fiir Geleprte aflein, Cr Gifdet fich *) einen tefer, der
nid)es weiter verfteht, afs daf ev Luthers Ucberfe§ung
fennet, IBas verftehet nun wohl der Mann von einer
Gitelle, welche noch dagu die eingige ifrer At im gaws
aen M. it ? Was denfet er wobl beny Dem Worte
Logud? und bey vem Sagie: €3 war Goft und dee
Cogus ? Gewif nichts. Und dennod) foll Dies eine Licbets
febung fepn, welche man ohre Commeritar verfrehen
gann? Der Hr. D. madyt fich vie Hoffoung, ,,008 Huns
,ybette ifm fiir ein verftandlidyes Bud) panfen wetden,
stvenn zeben ifn bep dem Ridyterftulyle der Kritif anflas
sgenverden; daf ev ju fren, das Heife, nicht unverftandlich
5»genug fiberfest Habe **).,, Jch will das Unartige in dem
feiten Sate nich bevitfren s fondern 8 vielmehe alsein
Beferneni anfeben, daf der Hr. D, felbft nicht weis,
was jum Ueberfesen gehbret, ba ev joifchen allzu frey
and unperftandlich Feine Mittelfiraffe Fenner.  Jns
deffen wird doch die Hoffirung  fehr sum Abfchlage Foms
men; und die voenigen Proben {md hintanglich, su bes

‘ ‘ : yoels
*) Dritter Theil, Borr, #%) Crfter Theil, Borr.
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weifenr, bafs unter Hunbecten, vie fein Budh lefen Fone
nenr, nicht et “angeriomimen yoerden' ebnnen; ‘die ¢
perftefionr. Soll’ alfo bies Buchy ein verftindliches Budh
yoerden, {0 toid fich dev Bind bafd drefhen miffen das
it der Commentar bald fomme *).Alsdenn aber ift
¢6 falfdy, daf dies ein Buch ift, ‘welches man ofre
Commentar verffehen Fanm. ~
§ 6. | _
Nimmt man die BerftandlichFeit einer Ueberfes
gung in der anbern Bedeutung §. 5. baf fie mir den
wahren Sinn ‘ver Urfchrift richtig ju erfennen giebets
fo glaube ich, dafy, fo febe fich der Hr. D. auf Unfos
ften unfers Lutherd elbft vifmet, doch die Ueberfes
gung in diefem Berftande nidyts weniger af8 verftands
lich fey 5 und nicht denn oafren Sinn ver Uefchrift ans
seige, fondern viefmehr Dinge lefre, diein bev Lles
fhrift gav nicht gefunben werben. Schy will dies mit
einigenn Erempeln evmweifert. Man nehime die vorhin
angefifeten SBorte aus vem Matthao.  Man frelle
fich vor, daf 8 TWorte des groffen Grlofers find, der
nicht fuchet mit Meteoren die Ofren gu fiieln; fondern
ver die Ehre Gottes und Das ewige Heil der Menfchen
fuchet.  Sft es migtich, dafi derfelbe mit einem fo phans
tafivenden WBige reve? Erfodert ol nicht die Ehrs-
erbietigfeit gegen den hofen Stifter der Religion, daf
man ifm bie Borftellungen laffe, weldye ev feloft geroely -
fet hat? Obver hat man Madyt, e Sobne’ Gottes
Worte in dey Mund 3 fegen, voelche nut eint fefrodes
menver TBiG erfunden Hat? Man fetie nun bie AWorte

Ly

*) Bierter Theil, BVorr,




per Urfihrift und die neue Ueberfebiing gegen einanbet,
fo witd man die cdle Cinfalt in den Worten ver Urs
fehrift, und den Schrouft in der Ueberfefsung leicht ents
decferr,  Luther hat mit efner edlen Einfalt foerfest :
©elig find, die da geiftlich arm find, denn dasd
Himmelveich iff ihr. v hicte nodh wortlicher iibers
feen Eounen, ofyne unverftandlich gu wetden: Selig
find, die arm am Geifte find, denn das Himmel:
reich ift ihr Cigenthum, Die Reve ift von Avmen,
pas ift, von folchen, die eine lebendige Crfennmnif Has
Ben, dafi ifhnen vieles fehlet, was gu ihrer Wohlfarth
ndtdig ift, und dabey ibersengt {ind, daf fie felbft nich
im Stanbe find, fich diefes felbft ju verfhaffen. Der
Breifos am Geifte geiget, daf Hier niche von leiblich
Uemen, fondern von dem Juffande der Seele geredet
werde, welcher der leiblichen Armuth gleic) ift: da ein
Menfeh lebendig erfennet, daff ibm dagjenige felet,
was gur wahren TWobifarth feiner Seele exfordert wird,
und fich feloft unvermibgend findet, ficy diefes feloff ju
verfchaffen. Die neue Ueberfebung beiffet: A30HI de-
ne, die wenige Tunfche fite diefe Erde haben., L3es
nige Wiinfcye fiiv diefe Erde haben, fann unmogs
lid) etwas anbderes feifferr, af8 nur felten ein ferrfdyens
bes Berlangen nad) jeitlichen Giitern empfinden ; obder
nur feften um geicliche Sliickfefigfeiren beflmmert fepm.
SMan vergleiche nun beive Ausfpriche. Ehriffusd redet
gar nicht von geitlichen Gitern: der Hr. D. lffet ipn
vont eitlichen Ghitern oder GhicEfeligheiten reden. Chyi:
fEus redet vou ciner lebendigen Erfenmenifi des unghicks
lihen Quftanves, Der Hr. D. laffet iHn von einem
Berlangen nach seitlichen Slicteligteiten veden, Sind
0as
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paé nicht gang verfchicoene Dinge? Der. Nachfas ift
¢in Gegenfat gegen ven Borfas, und enthlt jugleich
pen Grund, warum jene Avme felig genennet werden.
Das Wort Himmelveich ift ein Chriffo gar gevodhn
ficher usdruck, und geiget die durch ihn evrichtete vors
theilhafte Berbindung mit Gott an, in welcher dem
Menfchen Hinlangliche Mittel gegeben werden, sur wafy
ven TWobifavth ifrer Sieele gu gelangen.  Die Armen,
welche ifre Seele niche glicklich machen Eonnen, find
Berechtiget, diefes von dem Gotte ju erwarter, mit voels
chem fie burch Ehriffum in Berbindung gefeset werden.
Uugenfeheintich evfrvectet fich diefer Ausfpruc forwohl
auf bie Reit, alé auf die Erwigleit. Hr. D. Vahrdt
fiberfest: Friv diefe ift dieNefigion, bie ihre Be-
fenner ouf die Emigleit vertrdftet. Cr Wberfest
SHimmelveich, ober die Berbindung mit Sott, durch
Neligion. ~ Dies ift ein falfther Sedante. Die Nes
figion ift nicht die Werbinoung mit Gott felbjt, fondern
ber WBeg und das Mittel, jur Berbindung mit Sott ju
gelangen.  Sie find verfchieden, wie die Stadt Giefz
fen, und der Weg nach Gieffen, Er leget alfo Ehriz
fto einen falfihen Gedanten in den Mund. Chriftus
vedet ferner von Bortheilers, welche audh fehon in dies
fer Beit von den geiftlichen Armen erlanget werden,
der Hr. D. aber vertrdftet fie blos auf die Eivigkeit,
und fagt alfo viel weniger, alg die Worte Ehrifti ans
seigen,  Gnolich behauptet Hr. D. Bahrde, die NReligion
gehdre fiir diejenigen, welche nur felten fich um geitlis
e Glictfeligfeicen beflmmern, ober mit wenigen
infchen diefelbe fuchen. Diefe vertroffet er durc) die

Religion auf die Swigleit. Tare diefer Sap nid)t .
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¢int SretGuim, - fo hitee Chrifing Joh. 3,16, ven ey
sue Gwigkeit gans unvichtig angegeber, - Sollee €8
wohl niche Menfchen geben, welche eine o groffe nas
ticliche Ofeichorilciafeit Haben, ‘baf fie: tenige AWrns
fche fiie dieEtdehaben? Sind aber bas allegeit diejenigen,
penen vas Himmelreich jugehdrec? Der folgende Uuss
foruch banget meiner Ginficht nach mit dem vorherges
Betden gufammen. Querft ward von denen gevedet, Die
den Mangel ihrer Glickfeligfeic lebhaft erfennen. Des
folgende Ansfpruch gehet -nuin weiter. Er befchreibet
Menfchen; welché, woie 8 Cutherusd ridtig wberfeset,
Ceide tragen’, as ift eine ferefchende Unluft und
wabre Betrdbnif Wber ifren Juftand empfinden. Diies
fe follen getroftet merdens s follen thnen hinlanglis
de Griinde vorgelegt werden, 1elthe fie won ifret
IBohfarth vergewiffern; und folglicly ihr trauriges Ges
mitly aufrichten. Dies {ind die Gevanfen, die ich in
pern SBortert Chrifti finde.  Augenfeheinfich rvedet
Ehriffus fo wenig von Tugend als tafter fonbern von
traurigen @nipfindungen, oder traurigen PBorftellungert.
Hr. D. Bahdt aber berfee: ABoHI derten; mwel:
chye die firffen Melancholien der Tugend den rau:
feenden Frettven des Laffers vorgichen, fie fwer:
den reichlidydafite getvoftet werden. - Ee lffec ab
fo Chrifftm vor Tugend und faftern, von fiffen Mes
fancholieri imd vaufchenden Freuden veden ; unid Chri:
ftug vevet von-en traurigen Empfindungen des Hets
sens.  yft e midglich, 04 cin Sanm, dev den ot
Giotres will vedent faffen, dergleichetr Torte und Bes
griffe einfehicben, -und fie doch fitw LBorte des Sohnes
Gottes ausgeben Eann? Sufje Melancholien dev
Tus
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Sygend Fonnen dod) twofl nicys anderes fenn, als ans
genehime Empfinbungen, , weldye aug dev Uebung der
Sugend fevflieffen.  Tie ift e3 aber mbglich, daf ein
Menfch, vev fiiffe Melancholien erwehlet, und folglicy
angeuehme, fiifle Empfiubungen hat, dafle getriftet
werDen fann? Hatte e eine bittere: Melancholic, und
fchmerzhafte Empfindungen; fo Fonnte ev gefedffetwers
ven, Aber filr fiffe Cmpfindungen Troft eraltery, bdag
ift ein Lnding, das fich nicht gevenken laffet. BVergleis
che idy mun Cutheyd Ueberfebung mit dem griechifthen
Repte,. o finde dd) in dev. reutfhen Sprache eben die
Gevanfen ausgedructt, welthe i das Griechifche gies
bets und diefe UeberfeBung nenne ich verfraudlich, weif
idy Dadurd) verftehen lerne, was der Sohin Gotted wivks
lich gejager at,

Qi T

Ay gebe tweiter in diefer, Rebde des groffen Stifs

ters unfrer Seligleit, und. fuche die folgenden wid)tigen
Anweifungen ju verftefen.  Cuther tuberfefet den fols
genden Saf v, 5. Selig find die Sanftmuthigen,
denn fie werden das Evdreich befigen, Der Bors
fas ift vichtig tiberfefier. Das griechifche Wort wird
mit Reche fanftnuithig vberfeset. €8 twird von dem
SBerhalten Jefur gegen die Menfchen gebraudye Matth,
31, 28. K. 21, 5. und ich bemerfe, Daf v nicht gefome
men, nach) der Strenge mit den Menfchen ju verfabren,
fondern auf eine Herablaffende LWeife Siice und Seline
digfeit ju beweifen, Jch finde alfo, vaf der Sohn Sots
tes hier Menfchen befdyreibet, welche.ihm in diefer
Berhalten ahnfich merden, und {o voofl aegen Sreunbde
alg
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af8 Feinve bev Uebung tes firengffen Redytes fieh beger ,
ben,  Sn ber meven Ueberfebung witd der Sagfo-aus =
gebrucke: SIR0hl Denen, fvelche Lnvecht exsragen,
und Weleivigungen crdulden fonnen,” Dieje Ues
berfesung iff 1) cautologifeh. ~Utles mit sugefiigte Uhs .
gecht ift eine’ Beleivigung, und alle Beleidigung ifF
ein Unrecht 3 etvagen und evdulden iff, wenny ¢8 von vam
Unrecht gefaget wird, einerfen.” 2) Sevet ChHriftus
won einer Sanftmuth over Herablaffung, ‘ofite daf vas
Dbject genau beftimmet werde. Die neue Leberfegimg
{chranet die Sanfemuch blos auf das WBerhalten gegert
Breleiviger einn. *3) Nevet Chriftus von Menfihen;
telches diefes Bevhalten wivelicl bewetjents die newe
Ueberfefung aber revet it won' der Moglid)feic: die
erdulden Eonmen. - Der Nacfas ift ein Hebrot:
fmus, und wortlid) aus Di: 37, 11, ober'nach den LXX.
Py. 36, 1. genommen. Die Redensart Fomme fehr
Banfig in venw Schriften Mofis unter ben gottlichen
Berheiffungen vor, tweldhe mie der Beobachtung ves
Gefetses verbunden werden. - Die Befibung es gelob-
ten tannes war die grbfte Werbeiffung; weiche dem Bols
fe j\racl gegeben ward. Dies lehret den vichtigen Ber:
frand diefes usfpruches einzufeben, baf nefmlich deg
Soln Gottes fager, gegen folche herablafiende Fens
fehen will fich Sote wieder ferablaffen, und feine Bews
heiffungen, aud) bie affergrofiten, an ihnen erfillled,
Daf Chriftus Ausdrixke gebraucht, welche den Sfraes
fiten vollig befannt und werffandlich waren, tird wohl
niemand fodeln.  SUBill man die TBorte aler jeo vers
ftandlich tiberfesien, fo muf man pag Beforidere abfon:
dern, und bas Ytlgemeine behalten; fo finder man-ie
Cr:
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Crfldrung, weldye iy voihin gegeben Hobe; unb alld
Babe ich cinen deutlichen Berftand von den” Torcen
Chrifil.  Gang anders aber Verhlt es (ich mi. Dev
neuen Webeefefiung, tvelche thren Urfprung ‘anté” Hem
Wotte. Frde_oder Land ‘erfalten far: DS Ba-
fevfand, Der ‘Tugendhaften ift hr gemwiffes Eib
thetk: 20 febr fir dem Borhergehenden alles modérnis
fieettfi;fo Bat-es Docl) demy Hrn, D. B, Hiev beliebet qu
febraifiren s - und wenn man die BVegriffe der Wortd
unterfiiehér;, “fo weif man nide, was eigentlich der
Siniper Wovtefeyn foll. -~ Tugendhafte itd Mens
fchen, woelche eing Fevtigheit su gefebmagigen Handluns
gent habeth, Bas aber diefe fiiv ein Land Haben, " {{E

mit gleidy unbegreiflich, -ich 'tnag 8 nach demi' Hebrafs
fehen sber-niach Dem Teutfchen su erflaven fuchen. Sofl
¢6 {0 viel Geiffern: fie follen die Seligleit afs efne Bes
fobnutig dev Tugend befibens o ift diefer Saf el uns *
verft&ndlidy auagedeuctt, und erveget den vielleicht niche ™

“1ingegriinbeten Werdacht, dafi die Seligelt nichemehr

bem Bertvaven anf cin Micclerame EHrif¥i, fondern
ver Uebung der Tugend gugefehricben werden foffe. Bers ~

" Ginbet man aber alsdenn beibe Sage mif ¢inanber, {0

ift e8 falfch, daf biejenigen, woelche Unrecht ertragen
und Beleidigungen evdulben Fdnnen, gevade viejenigen
find, welche bie Seligbeit jum fohne erhalten. Natiivs
Yiche Tragheit und Wrglift Eounen Menfchen dahin
bringen, vaf {ie Unvecht evttagen und Bofeidigungen
erdulden Fbnnen: und Deide find dod) niches weniger als
tugendfafe, ober Geredtiget, das tand der T ugendhaften
alg ‘ein Crebefeil gu Gefisen.  Dev folgende s firudy
v, 6. ift Giidlich abgefaffet. Cuther hat aber treufic

B2 1ibete
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gberfesiet: Selig find, Die da hungert und durftet
nach der Gerechiigeit, dean fie follen fatt 1er:
vent.  Cnewickele id) die Degriffe, {0 febe idh leiche ein
was et Sohn Gottes anjeigen will.  Hunger und
Durft ift ein Bild einer ffavfen Degierde nach) etwas,
a3 uns vortheilhaft iff, deffen Abtvefenfeit oder Marts
gel wic aber empfinden.  Er redet alfo, von Menfchen,
welche eine frarfe Begierde nach etwas faben. Was
diefe verlangen, faffet der Ausdruck Q}erecf)'tigfcit in
fich. Die Serechtigheit eines Menfchen beftehet in
der Uebereinftimmung it dem gottlichen Sefese. Dies
{e ift von gedoppelter Art. Cneweder der Menfdh frim:
et in feinem gefamten uftande damit {iberein: ober et
wird durch) Genugehuung in das Berhaltnif gefest,
baf ihn das Gefes nicht mehr fir fiaffdllig erflavet.
Welche Bedeutung bier angenommen roetden miifie,
seiget ver 'Dachfos: Sie follen gefattiget werden;
fie follen dasjenige evfalten, was ihuen fehlet, und 1008
fie mit einet ffarfen Degierde fuchen.  Nun iff uns
mbglich, da ein Menfch in der gegenwartigen eit in
cine folche Bollfommentieit verfefet werde, oaf fein ges
famter Quitand mic dem Sefesse iibereinftimme. € bleis
ben noch tagliche Abweichungen 1brig. Hebr. 12, 1,
Golglich mug bier die grente Bedeutung angenominen
voerden. Sich fefe alfo, bafi Ehriftus denen, die Da wiffen;
af fie fteaffallig find, und ein febnliches Berlangen has
ben, eint gnébiges rtheil bey Gort ju finden, die Berfiche:
rung gicbet, ihr Gewiffen folle ihnen berubiget, und ifr
Berlangen geffillet werden,  Die neue Ucberfetsung
giclt diefe Stelle alfo: Lol demen, deven Seele ci:
nen immermdhrenden Durft nosd) Bollfommens:

heit
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Heit empfindet.  Jhr Ourfe tird veichlich geftil
fef oerdert,  Betvachte ich diefe Worte als eine bloffe
SRede des Hrn. Ueberfesers: o deucht mit, Daf in dies
fen Worten ein offenbaver, Widerfprud) lieget. Det
Dueft fell imuerioahrend fenpn, und doch geftillet
werden, und alfo nicht immermahrend fepn.  Des
trachte id) die Worte als eine Leberfefung aus dem
Griechifchen, fo ift augenfeheinfich das Loort immer= .
fahrend eingeflictet, und dagegen vie Starfe, vels
dhe in dem Bilde, Hrngern und purffen, lieget, gangs
Tich diberfehen.  Vetradhte i) die TBotte enolid) als
eine Meve Chrifti, fo finde ich davin den Serehumy,
paf Hier onftatt des von dem Sofne Gotted gebraudhs
¢en Tories Gevechtigheit das Wort WollFommen-
feit eingefchoben iff. Dies verdndert gar fehr den Bers
ftam.  Der Hunger und Durft nad) Gevecheigfeit
itd ey allen ©lGubigen veichlich und bllig geftillety
purd) die Berfichernung von der Bergebung der Sting/
ser.  Der Durft aber nach BVollfommenbeit Fann in
diefer SBelt nicht geffillet werden, weil auch Glaubige
niemals vollformmien terden, fonbern die Unvollform:
menfeiten und findliche Gebrechen fo lange bey ifnern
Bleiberi, a8 diefe Qeit es tebens dauvet.

§ 8
Der folgende Ansforuch iff vom Cuther Wets
febt: Selig find die BVarmbevsigen:  denn fie
ferden Barmbersigteit evlangen. Er hat vas Sries
dyifche genau ausgedruckt, - und ich verfiehe 8 letcht,
pafy Chriftus hier ben groffen Grundfas von deim Bees
geltungsreche vortraget: wec ein fiffeeiches Micleiven
B3 gegen
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gegen-andre beweifet, der foll gleiches wieber Gen anvérr
finden. Die nene Ueberfebung: WIoHl denen, wel:

ey woblthatige und edefmiithige Menfcheifeeuns
“defind.  Sie follen an ihrem Hoeren den-gegen
sfishy finden, toelshe fie felbfi gegen ibhre Febens
swenfthen waven, Die Ueberfegung iff wortreich odee

weitfdoeifig,.  Sagen aber die vielen TWorte mehe
als Ehrifiud ; fo ift vie teberfeBung feblerbafr. Sagen
fie nichts mefr; fo ift wider die fruchtbare Kirze des

sUusdructs gefeflet. - Uufferdem aber iff der Nachfah
unvichtig gegeben. Chriftud dricfet fich allgemein aus s
ofie follen ein Hiffreiches Mitleiden finden; es frehet

mivfrey daben gu Denfen, Daf fie €8 bey Sote und

SMenfchen finden ywerden, Dieneue Ueberfebirg fchrans,

fet-aber diefes ofue Grund allein auf Sort ihren Herrn

“eim. . Folglicy giebet die Ucberfeuug den TWorten Ehpiz
4t einen eingefthranttern Bevftand, als fie wivklich has

ben. %B.8. Selig find die veined Hevsens find:
penn fie-twerden Gott fhauen.  Cuthers Uebers
fesung driictet die griechifchen LWorte ridytig aus. Ehyi-
ftus vebet von Menfchen, Ddie cin reines Hery haben.
Cr fann unmaglich auf den natirlichen Juftand 2es
Hergens feben, denn: nach folchem Hatsfein Menich cin
veines Heez.  Er muf daher von der Herrfhafe fiimds
licher Degierden und Leidenfchaften redens und cin veis
nes Hers ift dasjenige, welches nicht durd) fiindlice
Begierden und . teidenjihaften behervfchet wird. Die
thnen gegebene Werheiffung iff uncigentlich ausgedruckt :

‘e roerden Gott fehen, Dies fanu nichts anders

amieigen, als, daf., Diefe einer. lebendigen Crfenninifs
Sortes fabig find, wnd fich an Sott und den befanns
fen
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ton Cigenfchaften Defipiben befuffigen.  Beive Safe
ftefien fit genauer Berbinbdung, und finb bafer ver{tands
fidh. LWo fiinbliche Seibepfchaften und Begierdon heres
fchent; Da fann felne ¢oft an Gott frastfinden.  Eig
freyes Sery abet wadhfet ir der Erfenntnif Sotted, und
findet in dev Petrachtung Gottes und feiner Wege die
woflfommentte Veluftigung.  Die neve Ueberfebung:
8ot benery; weldhe ihr Hevy vor allen unveiren
gaegicrden veefihliefen: @ie werden Die Ler=
tranitefen Gotted ihres Koniges fevi: ift tn fidh

eloft o gnver{idnlicy, - 0af iy gerne gefiehe, daf ich

nidht weify was fie anetgen foll.  Der Borfas fobert, .
das Herg vor unreinen Begierden ju verfchlieflen; folge
fich 3 verfiiterr; dag durch Guffeve Umftande Feine uns
reinte Degierden erreget werden. TWarum werdeh abet
et die unordentlichen natirlichen Triebe, die Das Herg
i idy at, und welche Paulus ein Gefes der Siinve
pennt, von dem Heren Ueberfesier ausgefchloffen?
Sind digfe etwoa weniger gefabulich, afs diejenigen, wor
welche man das Hevs verfehlieffen fann? Der Nadhfas
Elinget fcydu, ift aber wollig unverftandlich. - Jeh) ges -
¢ante wmic niche, gu eftimmen, woas der Hr. D. B. '
st Denn Augoriicken fagen will,  Anf die Erigfeit fols
Yerr Doch) wohf oie SWovte iefen.  Aberwas Heiffet Das:
Gottes Weetvauten feyn? Da fein Unveiner inder
Eigleit feyn wird, fondern alle ein veines Hety haber
woerdens o find alle Selige Sottes Vevtrauten: vaz
fer enthile diefe Leberfesung gav Feinen befonbern Dot
sug eings, veinen Hevgens,  Folglicly ift vie Ucberfes
gung vurichtig, 5. 9. @relig find die Friedfertigern;
pentt fie werden- Gotted- Kinder heifjens Meue
D 4 cber-
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Ueberfesung : TBohl denent, welche Eintracht (ie-
Ben und befordern:. Der CGiott ded Friedend
witd fie al8 feine Kinder anjehen.  Hier ift ver
Borfafs gut berfesiet ; der Nachfas aber viel ju matt1und
unrichtig ausgedructe. Sott wird fie nicht allein als feis
ne Kinder anfefen; denn dies widerfahret allen, die an
Chriftum glauben; fondern der Erfolg wird ¢s offenbdar
machen, dafi fie Sottes Kinver find, und alfo wie ihe
Bater gefinnet find, B. 0. Selig find, die um
Gevechtigteit tillen verfolget mwerden; denn das
SHimmelveich ift ihr. ~ Daf Hier durch) Gerechtig:
+ Feit rechtmagige ober pflichtmagige Handlungen AU vevs
fteben find, welche demn Gefehe dibereinftimmig find, ers
fobert ©as Pravicat.  Denn eine BVerfolgung feset
Handlungen jum voraus, welche vou andern Menfdyen
bemerfet werbven Eonnen.  Ehriffusd vedet daher wvou
Menfchen, weldhe um deswillen, weil fie ifre Phiiche
erfiillern, und bas thun, was rvecht ift, von anbdeen
verfolget, ihrer Boveheile beraubet, und dagegen mit
mancherlen Bedriicfungen beleget werden.  Miiffen
diefe gleich mandyer Bortheile beraudet fenpn, und viel
Misvergniigen empfindens {0 Haben fie Doch die befons
vere Berheiffung, daf fie durd) Chriftam mit Sotet in
Berbindung fiehen, weldyes iGnen jene entrifferien BVors
theile veichlicly erfefet, und fie ben bem Seiven fchadlos halt.
Mene Ueberfesung: ABoh! denen, tvelche filr die
ugend auch ju leiden beveit find.  Fr fie, file
fie ift die Neligion, die ihre Vevehrer jenfeit ded
Grabed belohnet.  Der Borfas ift unrichtig ausges
bruckt, indem cr nur von ciner MOglichEeit dev teiden
*vebets @hriftus aber vedet von der wirklichen Crouls
dung
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tung derfelben. Dem Nachfase ift ein wikiger Schroung
gegeber; Daf er gut ing Ofr Flinget,  Loie falfch aber
die Ueberfepung an fich fey, ift bereits oben § 6. gegeis
get. Daf eine Religion jenfeit des Grabes, oder nach
dem Sobe der Menfchen belohnet, {ind Lorte, woben
fich nidyts denfen [affet; Denn die Neligion, oder die Ans
weifung, wie Menfchen gu Sott Fommen, fiihret dabirn,
ywoo die Lerfe belohnet werde.

i O
e Gabe mit Borbevache biefe exfe fruchtbare
Dede Chriffi erwalet, um an derfelben den Berfud)
gu machen, ob ich aus ber Ueberfefung Den wabret
@imn ver Wefchrift evfennen onne? Cin Ueberfefer
muf afleeit tveu dberfesen, und Eeinen falfchen Gedban=
Fen einfchieben,  SBon diefer Plicht fann niermand den
SHr. D. Bahrodt loszehlen, und am allerwenigften Fann
e Dier von diefer PHlicht Todgelaffen werden, da er niche
die Eryellumgen eines GSefchichefchreibers, fondern die eis
genen SBorte ves Sofhnes Sorres Mberfefiet hat.  Die
Chrfurcht, weldhe ein jegliches Gemith empfindet,
welches 0as Wort Gottes Hochfchaget, muf nothoens
big verhiiten, daf man nicht feichtfinniger Teife feinte
eigtien unreifen Gepanfen, mit etwas IBif bebecket,
demjenigen unterfchicbet, 1was der Sohn Sottes felbft
gelefret hat. Sch habe die Begiffe forafaltig entroicelt,
und Fann Fein anbeves Urtheil faflen, al8daf die newe Mes
BetfeBung o unverftandlich ift,daf ich den Sinn der LWors
te Chrifti gar nicht, dagegen aber offenbare Serthiimer
finde, welche der Hr. D. fich niche fchenet als Chrifti
tefyren v gdeeliche Offenbavungen vorzuteagen.  Jeh
entdecke mein Uptheil frepmiithig, Damit “id) aber nies
Ds mats
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sandent vorgreife, fo: voill i bef ¢ Bortrag Chrifti und
2
2

bert Wottrag Be3 Hrat. D, %m; DB geg
€ens Dec tefer mag urtheilen, ob e
fung bed andesn fenn Eann.

Der Wortrag Chrifti

B, 3. Wbl denen, die les
Wendiq erferined,daf thnen das:
1rm\x
Rehifart ihree Secle ndthig
ift, 1nd bie fich unvermogend fint:

e, thre Seely 16 glu'md)
“ madjen : deunt fie frehen it
gt inn einter Verbindung,wels
“der fir die Iobifarth Threr
@eele-fovgets
sl benen, toelche
heeefehende Unluf und
wahre BVeeetibuif tber ifyren
Suftand empfinden: ihnen fol:
fen hinlanglidye Grinde vorge:
feget werden,” weldye fie von iy
ver. Wolylfarth . vergerviffern,
undvifr Gemith aufrichren:

B. 5, Woll denert, reldye
anf eine herablafjende Weife des
firengen: edytes fidy begeben,
und Guite und Selindigbeitge:
gen andeve beweifert ; Gott will
fich eben fo hevablaffend geacn
fie - beweifen, und feine Vet
bcx["un_u'x an ihuen. erfiillen.

N, 6. TWohl denen, 1welche
i) als fEvaffillige vor Gott

exfennen, ~und - ein fehnliches -

Berlangen, haben, . bey Sott
cift gradiges MUetheil 30 finden
e BVerlangen foll befriediget,
und ihr Gewiffen. von dev Gna:
de Gottes verfidhert werden,

feblet, was ihnen For:

eneinander.fe:
v eine eine Ueberfe:

Der rottrng des A, D, B,

93,3, Wpohl denen, weldie nug
fefeen ein Herrichendes Verlane
gen nddh jeiclichen G Efeligheiz
tent Haben 5 fie diefe ift die Meliz
gipn, obet die Anweifiag, 1oie
Menfdensau Gott  Fanmen,
und weidie ibre Befenuer anf
bie Gwigeit verrrofiet,

9B, 4. Wohl denen, weldye
die am}mcl}mcn Empfindungen,
weldhe aus der Uebung der Tuz
gend | flieffen, (ieber haben afg
dic Freude, weldhe das Laffce
gie bct, fie follen fir foldye Mfje
Grpfimdungen reidilidy getrds
fiet werden.

B. 5. Wohf denen, weldye
Uneedht” ectvagen, und BDelei:
diqungen evbufben £6-inen ; dad
Baterfand bever, Die eine Fertias
feit su rechtwagigen Handlun:
aen habert, foll ihe Qrbtt)u(
feyn.

6. ol denen, die eint
immettoalrendes Heftiges Ver:
fangen faben,. nady der Bolie
fommenlyeit, weldje, tod) in
bieler Welt micht erreichet Wers
e Eant; ibt immerndbren®
des Werlangen foll befriediget
weeden, und folglidy aufhoren,

und dod) immierrodhrend feom.

B. 7+



s

L CHEAA
R, 7. Wohi denen; weldye
ein Oilfreiches ntleiden ge?
gent anbeve  Devoelfen s 1 fie . folz
ferr- eint gleichyes Wejtle oen bey
andern finden.
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By, Wehl - denen, welde
mol)(tb(\rigc‘ und c’\clnmh)t:‘c
Denjdyenfreunde  find. ~ Sie
fn[lm an ihreny Heten den ges
gen fich finden, toelche fie felbit

“geqen ilre ‘J}cbcnmcnfd)cn Wa:

B g TRoltdenen, . roeldhe

fich nicht duveh findliche BDes
gierden und Leidenfhaften be:
erejchen laffen s fie follen in
det [ebenbigen Cefenntn if Got:
fes wachfen, und ihre Luft an
Gott haben:

B. 9. Woh! denen Friedfers
tigen 5 e witd offenbar werden,
daf fie Gottes Kinder, und
daf fie wie ihr BWater gefinnet
find.

B, 10, Tohl denen, weldye
um  deswillen, daf fie ibre
Phlichten eefirllen, mancherley
Naddbtheil erdulden miffen: Sn
per BVerbindbung mit Gote foll
ibnen afles veidhlich = evferset
werdett,

ren.

B8 ‘Eof)( berien, velde
ihr Hery vor' unveinen Vegier:
den werfehlieffens @ie werbden
die Bettrantefien Lottes 11)' 2
Sxémges feyn,

B, 9. TWohl denen,~ welche
Cintracht licben und befdrdern ;
ber Gott ded Fricdes wird fie
alg feine Kinder anfehen.

V. 10. MWolf deaett, weld)e
fite die Tugend aud) ju leiden
Deveit find.  $uv fie, fiiv fie
ift bie Meligion, die ihre Wers
ehrer” jenfeit des Grabes bez
Iohynet,

Aus diefer MBergleichung wird ein jeder tefer leicht

beuttheilen, o0 in dev: Ueberfesungdes Hrn, D. Bahrot
dicjenigen Gevanfen richtig ausgedrudt find, welche. i
der gottlichen Nede vorgetragen werden 7. Mir deucht,
wenn jemand des Eicero Dudh von den Picheen auf
ebenn die vt 1iberfepen wollte, {0 wiirde man dem Ugs
ber[lf;ec gen Nubm beylegen, 0af e nur aus 'Ecnwf@
Den Namen des Tivero benbehalter weil e vorihm einige
Gedanfen und, Anleicungen entlehnet Gabe; in der That
aber Habe ep. eing meue Wohandlung vou den Dilicyten

geliefert,
¢, 10,
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9. 10,

Nach dieferr vorausdgefeliten UnmeFungen von det
Berftandlichfeit er neuen Ueberfebung des- . . wens
be ich mich su der gneiten gerihmeen Eigenjdhaft deflels
berr, Daf Daffelbe die fefer in ihrem ©lauben befeftigen
foll. * Hier Edbmme es alfo auf die Frage an: ob in dies
fer Ueberfefung diejenigen Stellen, aus weldyen die
wafre Goteheit efis ChHrifti bemieferr wird, fo ibers
feset {ind, daff diefe Wabrheit aud) nad) diefer Uebers
fesung fefte frehet? Sy erwarte diefes mit Redht von
vem Hra. D. Vabhrdt, nicht allein weil er die Abficht
bat, die fefer im Glauben ju befeftigen, fondern weil
e ausdriictlich {dhreibet: Die Cehre von der Gott-
heit Cheifti, bdieidh, mit aufrichtiger Beriverfung
e Arianifuus, Sabellianifmus und alfer ubri-
gen falfchen BVorfellungdarten, befenne, und le-
benslang befennen werde *). €3 ware unerlaube,
eine fo ausdridliche Bevficherung tn Jweifel gu sieden,
obet fie fir eine Werftellung ju halten, mir welder fich
er Hr. D, efwa fhisen wolle, 6is ber Lind anders
wefie, und e dentlicher hevausreden Fonne. Er bejeus
get Bier, vaff er ben Avianifmus und Sabellianifmus
verwerfe, und jeiget alfo dadurch an, Dafi er dDas Tort,
Gottheit Chrifti, in dem BVerftonde nefme, wie s
ben Geiden genannten Qrrehiimern entgegengefest wird.
Cr verbirget fidh affo niche unter der Jrendeutigfeit des
Wortes Gotilyeit, wie die Socinianer und Arianer
thun; fondern nimme eben den Begrif an, den wiv in
ver fucherifchen Kivche mit dem Torte verbinden,  JfF

€5

*). Biecter WNeil, p. 251, Anmerk,
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e5 aljo feine Abficht, Sefer:im Slauben zu befeftigen, o
witd auch) feine Ueberfesung {0.abgefaffer fepry daf die
Beweife fiic diefe Toafhrheit nicht entirdftet werden,

_ Dt -

Ein jeder Sefer dev gottlichen Offenbacung nwf
fogleich einfehen, daf ©ott-einen‘gan; befonbdern Seg
evwdbfet Bat, diejenigen Tabeheiten, -welche den Mens
{chen 3u feinee ewigen Woblfarth fithren, befannt ju
machen, ' ©ott hat Eein eigentliches fyftematifches efrs
gebaude ufammentragen laffen: fondern die MWahrfeis
tenn find fhicfweife befanntgemacht, nachdem e die
exvige Weisfeit fit gut befunden. Jndeffen, fo gerfirent
aud eingele LWabrheiten in der gangen Offenbarung an:
getroffen wetden, fo machen fie doch gufammen ein
Ganges aus, in welchem alle eimgele Labrheiten in
SBerbindung, fteherr.  Las daber i einer Stelle deuts
lich fiebet, ift ein Srund, nach welchem eine andere
©telle, yelche unbeftimmeer ausgedructe ift, exflavet
soetden muf.  Die tehre von der Sottheit Chrifti Hat
ihre Beweife in der gtelichen Offenbarung.  Der Hr,
D. Bahrdt befennet diefe tehre, alp eine in ber Offens
tarung gegriindete fehre.  Die Beweife derfelben find
tabet ein wefentliches Stk bes Jnhaltes eines Bus
thes, Das mir al8 eine goteliche Dffenbarung iiberlicfert
witd, €3 ift aber gewif, bafi nicht alle und jede Stellen
von gleicher Starfe feyn Fonnen: und eben fo gewif
ift ¢8, nidht allein, daf man mebrere Stellen mit eins
anbet berbinben muf, fonbern daf anch die unbeftimms
teven Duirch Bugichung jener ftirferen Beweisftellen ifre
beftimmee Bedeurung exhalten, Man muf dader auc,

wenn
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ettt man” die Betoeife: diefer Wabhrheit auffucher,
juerft aufipie fracfften Stellen fefen.  TWas aus dies
fen epwiefen i, 'ift der Beftimmungégrund anbree

 Stefferqnde Bewsife,, welche auf, verfdhicdne Ave cvs

Fldret werdew Eonnen. - Mady diefon Eutseh Ammeckine

- gowwerbeofdy min' das Berhatinth der feuen Ucborfes

guing. bes i D Wahrot: s vt efrevon det wals
ven ®ottheit Ehriftruntecfuchen. © Finvet s {idh, 0af
vach diefer: Ucbevebimg Feine Deweife diefer febre Gorig *
Bfetbeins! foramache mawniche deri ehluif, daf ek Uy -
fieber veffelben:bdiefe Taheheir Teugne. Sl Befennts
niff frefet oax - €8 ritd alfo-nuw §p viel folgen; vaf -
die’ Ueberfebtmg ‘eine . tniggecathene Foucht. oo ange
yoandtens rbeit fony R E i
il s h } § 2, o . e
Uhriter beit Veweisftellen von der Gottheit Chriftt
ift Dem ‘allgemetinen Seftandniffe tach die erfte und ftaek:
fte bas Jeugnif Syohannis im Evangelio K, 1, 143
und v..14. Man evfennet aug diefer Stelle, dof Johoue:
11e8 von einein Subjecto rede, svelehes ewig: ift, gu ey
gbrtlichon TWefen gehdret, in ebenr dem Verftande Sote
gertenmet tvied, twie der BVater Eort genennet wird, und
ver Schbpfer atler Dinge ifts und welches; nacybden 3
Fleifch, odev ein Menfeh geworderr, unter den Menfehen
gelebet utid den amen Syefud Ehriftus gefitbret Hat.
Nohannes giebe ung alfo’ vie fehre: in dev Derfon
Nefu Chrifti ift ein von der Menjihheit erfehicdenes
Sitbject, “relchem viejenigen Pedvicate gebiihren, wele
" e Ghchitent ot “eigerr find. - Er nennet dies
Subject, weil ev in griechifeher Sprache {thried, welche
30
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3t dev Seit allgemein’ Gefanine toay, Logos. = Luther
folgee Bene Waifielestaller Uc&echw, weldhe den Do
men 0 die Shradye fibetfeken, i melcx)e). fie fc{)tet‘ben,
inderm fie iy degvolllen’ 1iberfesen, - vooll; afle threfefer

“pie griechifche ©prache wichei verfreherti 4s Hert D.

Bahedt aber iberfeet diefe Stelle: e £ogu§ Toor

ichon bey dewn Eniftehen diefer Lelt. . Ewmwar

by Gott: (nogdy Feinenfeeblichen Auge fishtbar) .
DU e8 1haw e Gott wnd derLogus, Erival beph,
Ghtt. UnddUrD ihiftalles alies gefdhagrent,wad
jedfdhaffert roorden. LndDer Cogus veveinigre ficly
it e flerBlichenSMenfehon, den evdleichipm su
feinetWofmung mathte, i toelchen oy fichtbaruns
tertinsthoben mollte,umings it Dett ekt egx@)u-
ferndes Oeifs giadenveich put tberfehiitten. - nd
it fehem veurlich fefire fn die Augen leuchtente
gottliche Majeftar, twie fie ememhd) vem Einges

bobtnen Des Barers 5ufommt. Scly ilede tiach der

Dilligheie glanben, vaf' vev $e. Ueberfeier dUpeh e
Ausveiice - gottliche Majeftdt, Singebohrner De3
Baters, dasjenige diefe Stelle erfesen swolle, was
ihr durch die Ueberfefung wer erftern Worte und die
verandecte fefeart abgehet. - llein ich finde feine eiges
ne Crflaring, dafi viefe Stelle Foinen Bevveis der Sorts
heit Chrifti‘enchalten foll ) Folglic jeigen aud vie
Ausdriicke, gdttliche Majeftat, Ein JCBD‘)meL ved
Baters, Feine wahre Gotcheit in der Sprache des Hr,
D. Bahrdt an. Wenn'ev alfo Chrifto eine gbetliche
Sﬂ?a}&'ﬁaf [‘(‘(k‘g(’f, wennt er ihn: den- Eingebobrnen bes *
Sbumé Reithiet, “fo'thut man dem Hrn. Ueberjefier s -

vecht,

#) Anmesk, 3 1 Sob. 5, €,
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techt, wenn man die Worte fo verftehen wollte, als
fen feine Abfiche, damit gu lehren, vaf Chriftus cin
waprer Gott, ober eine Perfon des gbeclichen LWefens
fen. Nadh diefer Crelarung des Hun, D. muf alfo dies
fe Stellg benrtfeilet werden. .

8

: ) B A3 .
Da der Hr. D. deutfeh- {chreibet , und dankbar
$efer Bey SHundecten erwartet, bie ifm fiir efn verftards
liches Duch danfen werden: o ift 5 unbegreifiich, w0f
ev dem Subjecte, von weldhem die Rede ijt, eiten
Namen Geileget, dev nue Cinem gegenn Hundester bes
Fannt iff s undwelcher ifm anter feinen Hinven gun Uns
gliicE fo misvdeh, Daff ev weber griechifch, noy lateis
wifeh, nody deutfeh ift.  Muthmaflich ift & in dee
Ab{icht gefchehen, die fefer gu ermabnen, safs fie Dies
fe Stelle nicht, wider feine Ubfiche, als Aven Deweis
ver Gorefeit Chrifti anfehen follen: wie denn aud) aue
genfiheintich die Ucberfeung fo*abyefafe iff, daf ein
jever tefer Goft und den Logd gegen  einanber fes
gen muf. - Unterfuchen wiv xun ote Begiffe , welche
ung die Meberfesung giebet, fo exfhalten wir felgendent
$efrbegrif: 1) der Logus war fchon da, wie die Reibe
enblicher Dinge erfchaffen ward. - Db ex von Ewigkeit
fev gewefen, ober 0b er suerit erfchaffens worden ;- aber
et einn Theil diefer Welt gewefen, bleibt aus den ers
ften Worcen unentchicden. Sohanues entfdyeivet es
audy in den erften Soreen niche. 2) Der Eogus war
bey Gote; das iff: ev war noch feinem ferblichen
uge fichtbar,  Dey Sore feyn, heiffet' alfo, Eeis
nem ftecblichen Auge fichebar fenn, Sohannes vedet
von
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won bem €ogus unter dem befondern Umftanve, baf
e ben ©ote gewefen,- wie nodh Feine Gefihdpfe was
g’ Hnmbglich Hat er jenes damit angelgen Ednnen,
Syobamiesd wufte woll, dafi vor vem Unfange der
Welt teine-frevbliche Augen aven; unmbglich Fann et
fagens: wollen -~ der Logus fey den Augen, oie noch
nidjedacwaren, unfichbar gevefen. oharines mag
atfo fogen wollen, 1was er will: o ift allemal vie meue
Ugberfefuing. faljch. - Bon den felig verftorbnen fage
~man fie find ey Goft, und-dafer den frecblichen
Angett urificyebar. - Dies geet jesit an, weil frecblis
¢he Augen o find. . Diefe Redensare aber bat dee
SHeve Ueberfeser obne alle Ueberlegung auf jene Qeit
angéender, da' nod) Eeine fterbliche Augen waren:
- und-alfp wiches gefager. - 3) Der Cogus ift als etwas
ver(dhicderies von Sott vor dem Anfange der Telt ges
wefen.  Denn e8 war nur Gott und der Logus.
Bas Johanpes. in vem erften Sage unbeftimme gce

- Taffen Bacee, 0b Logus von Crigkeic Her gerefers,

ober 00 er nur guerft erfchaffens worden, das befimmet
ev durch diefen dritten Sag: der Logusd war Gott
folglich niche guerft erfehaffen, fondern ev war von Crige
feit Dev.  Hier feblet der Herr Ucberfeer auf mepe
alé eine Avt. Crftlich feiebet er Hier das Wort Denn
ein, und macht ven Sah ju einer Aetiologie e .
vorfergehendent: und fo haben wiv diefen Jufarmmens
ang: E€he nod) Sefthdpre wurden, war Cogos, web
chen nod) Fein fterbliches Auge feben fonnte, denn 8
war e Soee und fogus.  Sollte wobl ein verniinfs
tiger Mann, ver vou einer eit vedet, da Feine Ser
fehdpfe waren, nody erftlich mit ciner: Aetiologie 6és

¢ foets
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weifenn, 0aff der Logud fiche Habe o benen gefehen
soerden Edrinert, Die noch nicht da waren? Lnd wo
fiehetdenn, das Wort Denrt. im Tepte eiver gorelichen
Dfferbasung? - Juoeitens dndert er Hier mic Fleif Die
tefeave.  Unfireitig Gat ev es gefibfet, dafi der Auss
oenct Johannid ju ftarf fey; als baf e ihn auf- eine
folehe. vt verwandeln Fonne,  ald den vorfergehenden.
tfo brancht er Gewalt: Sohanes bat tohl anders
gefchrieben, “aber ichy lefe fiie & Aoyes, #eel Novyos D

ot deveinft im Commentar ein mehreres, €3

ift gat niches unbeFanntes, dafi diefe Stelle fehon mehres
ve feindfelige Angriffe erliteen Hat. GSouverain merfte
¢8; baf ihm diefe Stelle vorziglich im Wege fland,
wie et die Gottheit ThHriffi leugnen wollte.  Cr fing
alfo angn fefen: @eos ev 7w Aoyws  Goft in dent
Cogos: Somt. Crell exfube ein gleiches, und. fuchte
vie fefeavt su beweifens - @eg -6 Aoyes Dad Fort
soar Giofted: vnd beide waven nod) {o billig, daf fie
podh) Griinde ifres Worgebens angaben.  Lnfer $Here
Ueberfeer verweifet uis auf feinen Commentar, der
doc nody auf ungewiffer TWind warte, und verlanget,
wir folfen unfern Slauben auf feine Anflagen grinden,
96 it gleid nod) ungewtf find, ob jemals der Lind
fo wefen wetde, Ddafj er anfome, - Hier geiget fich ver
Serr Ueberfeser als einDMann, dev Feiner gelehreen Wis
verlegung fapig ift.  Jeh muf alfo wobl die Widerfes
gung finulich macherr.  uf dem Titel der neweften
Offenbarungen Gotted ficher: D, Carl Frievrich
abhrdt, der Theologie ordentlicher Cefrer, Des
Confiftorii Affefjor, und Prediger an ver St
Pancrating Kivche su Sieffens I folge hier
gl ein

.k
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bem Beifpiele ves Horrn D, A lefe bier an fate
Prediger, Kiffer an der Pancracius - Kivche.  Die
©Gadpe ift villig einetlen.  Jch Habe fo viel Mache
Wber die Worte des Hr. D. B. alé er 1iber die Worte
Syohannig; und die Tichtigkeir ift an der einen Seite
woeit groffer ol an Det anbern.  Wird mir der Hr. D,
antworeen:  Jch habe auf dem Ricel meines Buches
gefdyrieen, wer ich bin: o antworte ich: ohannes
Bat in feinem Buche auch gefehricben, wer der Logos
ift.  So unrecht es an meiner Seite ift, die AWotte
bes Hr. D. ju dndern; o viel und noch weit mehr iff
e3 unredht, die Worce §u dndern, welche alé Worre

- einer gdeelichen Offenbarung anerfannt werben. 4) Den

folgenden Saf driictet der Hr, Ueberfe§er wirtlich aus:
@ war bep Gott.  LWir wiffen aber aus dem vors
Bergehenden, baf Das fo viel Heiffern foll: Er war
ben ftecblichen Augen unfidytbar.  Wie: wunderfom
titd aber nun der Wortrag Fohannis: der fogus war,
ehe Gefchbpfe wurden: er war ven fterblichen Augen
unfichtbar: denn eg voaren feine Sterbliche da, die ihn
fefen fonngen, woell nur Sott und togus da waren:
ev war den fterblichen Augen unfichtbar, und duvdy
ibn ift 2c.  Unmbgiich fann Yohannes 0 verworren
gefchricben faben.  Hacte Johannesd nothig gwenmal
gu fagert; Daf er nichr von Augen gefehen worden, by
¢8 fich ja voofl von felbft verftehec, baf ev nidht gefehen
woerden Fonte, weil Feine Sefthopfe, und foiglich auch
Feine Augen da waren ?
3 g
RNachvem ohannes in ven erfreren Shen von
bet ewigen Sotefeit eines Subjectes gevedet hatre, wels
€2 ches
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dhes et bas TBort nénnet; fo machter v, 14. die At
wendung auf Syejum von Nogaveth, und jeiget,
vaf dasjenige, was er von dem YBorte behauptet hats
te, von diefer Perfor ju verfrefen fen. - Ehe ich aber
diefen Abfaf in der neuen Ueberfefung beurtheile, muf
idy evinnern, ‘daf der Hr. D. Vahrdt die Soteheit
Ehrifti evfenniet und befennet, 1md pwarzalfp wie' fie
gegen tie Avianer und Sabellianer und anbdéte fals
fthe Berfrellungen behauptet wird, §. 10, Reby will
Hier nicht bemerfen, daf es unbegreiflich ift, tbie- bep
Hr. D. befennen fann, Ehriffus ift. waprer Gty
folalich auch der Cogus eine gbecliche Detfons unb et
tiod) berfeien Fann: 8 war Gott und der Logusl
fondern ich will nur geigen, Daf, wenn ex befertet, daff
Ehriftud wafree Gott fery, erin der Ueberfesung Krithits
mer vortedget; welche Fein Avianer, ja niche einmal die
arbbfte Secte der Socinianer, welche Chriffum file
¢inen bloffen Menfchen Halten, behauptet: hat und bes
Baupten fann.  Der Sas: der Cogus’ veretvigte
fich mit einem frerblichen Menfchen, -abererife ges
twif alle Crwartung. Iy bemerfe hicrben: 1) Ein
frerblicher Menfeh ift allegeit ein fiindlicher Menfeh,

Dfne der Siinde laffet fich Feine SterblichEeic gedems = -

fenn.  Micht eher ward der Menfch fterblich, als da
er gefiindiger Hatte. Hat fich nun der Cogusd mit einem
fterblichen, vas ift findlichen Menfchen veveiniget; 1nd
bued) diefe Weveinigung ift Ehriftus entftanden: -fo
ift in Chriffo ver Cogusd mit einem findhaften Mens
fthen vereiniget, IBie Fann ver Hr. D. befenmen, daf
Chriftud waprer Gott feny, wenn ec Chriffum als
einen frecblichen, das ift, als einen findhafeen e
: fechen
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fiein erfldves.  Griirret alfo entrocber iers ober e3 ift
fein: Befennenif von der Soteheit Chrifti niche aufrichs
tig, {oridecn ev beferinet dies nur fo lange alé noch bie

- Rovdluft gehet. 2) Wenn er die wahre Sottleie

Ehuifti befennets o muf er aud) eine perjonliche Bers
einigimg ves Cogud und der Menfchheit anerfennert,
Otun’ aber nenner & Bie Menfchheit eine - fterbliche
Menfchheit , weldye die erfre Folge der Siinbe an fidy
fat, nemlich die Sterblichfeic: gwifchen Sott und eis
ner folchen Menfihheit Fann aber Feine perfdnliche Vets
éinigung -ftarefinden.  Es bleibt alfo auch nue eine
moralifthe Bereinigung Wbrig, wie §. €. jwifchen Sott
und dem SNofed war. Folglich befennet er die Sottheit
Ehrifti, und befchreibet doch Chriftume alfo, af et
eben fo wenig ot feyn Fann, als Mofed Sott gerves
fen ift. Alles, was man hier jur Rettung des Hrn. D. B
fagen Fann, ift, dafi er das Wort frerblicty ohne ges
forige Ueberlegung Hingefehrieben habe. Lind das glaus
be ich von gangem Hergen.  Wber eine gottliche Offens
barung gu dberfeler,  und ofne Ueberlegung Bins
fehreiben, . feift das, jur Befeftigung des Slanbens
fiyreiben? ‘

Gor .

S dem folgenben Sase: der Logud machte
ven fterblichen Menfchen gleichfom u feiner Toh-
nungs ift vas Wore gleichfomt eingefhoben, und
biefes bevandert den Verftand.  Fohannes faget nicht,
es war gleichfant alfd, fordern es war wirklic) affo:
bie Soteheit wohnte wirklic) unter dew Menfehen, und
die gange Perfon gehdrre wirtlic) ju den Bewobnern dee

€3 Ees
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Eebe. - Bey den Ausdrircfen, feine in die Augen
Teuchtende gbttliche SDtajeftat, vergific der H, Liebers
feer feinen Plan. ~Ev redet in der Anmerfung vor
pei Wunderwerfen, welche Chriftus aus eigencr Mache
gethan , toeil noch in Eeinem die Gottheit fich eine
SBobhnung gemacht Haste,  Wie (affet fich biefes
wergleichen : die Stelle Johannis von dem Logus foll
Feinen Beweis von der Soreheit Chrifi geben, §. 12,
and dennoch findet der Hr. Ueberfeger hier Srinde, vow
gbttlicher Majeftac und von der Soreheit des Logusd
gureden.  Er trennet ot und Cogus von einander ¢
Goft 1oar da und der Logus: und bier Hat der Los
gus eine Goteheic? wie {oll man dies vergleichen 2 Jft
and v. 1. nicht ju evveifen, daf der Logus eine wafhre
ortheit Bats fo wird auch nimmer. gu eweifen fepr,
oaff Chriftusd aus eigener Keaft Wunbder gethan, ober
baf eine Sottheit in ihm gewohner habe.  Argwohniz
fche Sefer Eonnten Bierben leicht auf die Gedanfen gevas
the, baff der Hr. Ueberfeber nur diefe Redensarten
gebrauche , fo lange die Nordluft gehet: vaf er aber
anberd denfe, alg et tedet,  Ach venfe nicht fo argrodhys
nifch, fondern trane feinen %Worten, und tadele nuv die
Webereifung bey der Ueberfesung; voeldye fo viele Sas
ge wunderlicy mit einanber vevwictel.

§. 16,

Alm bes Fnhalts willen verbinde ich mit diefer
Sitelle eine andere, weldhe die vorfergehendendher erldus
‘tert, ‘und die Avt und Weife geiget, wie der Logosd
_%leifcb gewordenn.  Dev Engel faget ju ber Mavia,
me fie n&fgcm lInten:td)t verlanget, b fie in dem bes
bors
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vorftependen Eheftande e 'Sohn- gebahren wwirde,
oher o6 e3 Gott eben o ounbderbar, tie die Crfehes
nung eénes himlifchen Vothen war, veranflalterr wivde:
tue. 1, 35. e heilige Geiff toird 1iber dicy Fome
meti, und die Kraft ded Hichften wird vich 1bers
fohatten. - Davim auch das Heilige,: das vory
i gebohren ird, wird Gottes Sohn genennes
werden,  Man hat hinkdngliche Srinde,  die'MWirs
Fung des heiligen Seiftes und die Wirfung der Krafe
ved Hdchiten su unterftheiven, und unter dems lebtes
venn Namen die goreliche Natur,: welche mit dew menfehys
fichen beveiniget worden, ober denjenigen ju verfiehen,
swelchen Johannes Cogod nennet.  Jn dev neven Uer
Berfeung fautet die Stefle:  Wiffe daf der: Geiff
‘@ otted 11ber dich Fommen, und cine Kraft vom
SHimmel dich begatten wird, Destvegen WHitd mare
dad Heilige, dad von dir geboren werden foll, Cots
ted Sobhn nennen.  Che ich die Frage entfelyeide, 0b
‘diefe Stelle o diberfefit iff, daf man daraus erferiner
fann, baf Chriftud wabrer Sote fey s muff iy bes
“mevfen, baff dev Ausdruf Begatten Hdchft unanfrane
ig gebraucht, und im Grunde falfd) .  Begats
ter Beiffec, durch eheliche Beiwohnung einte Perfon
fruchtbar machen. - FBie untheologifeh ift es qber, einer
Kraft vom Himmel cine eheliche Beivoohnung sugufdyreis
ben! Queitens bemerfe icy Hicben, baf Hier die Menfehs
Beit Chrifti das Heilige genennet wird.  Ben den vors .
fergehenten Steflen nennet fie dev H. Ueberfesier eine
fterbliche, folglich eine fiindliche Menfehheic. it
paé mid)t wiverfprechend 7 Aas nun die Frage felbft
anlonget, o bevubet fie ouf dem Ausfprud):  eine
€4 Kraft

1
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Rraft vom Himmel toivd did begatten Was Fann
wman iebey gedenfen? folget ¢8, daf eine Kraft von
$Himmel eine ghteliche Perfon fen? - Nein, qus dem
Ausbruce folget ed gav nicht.  Ein jeber Sefer, \1oels
dher nicht weif, wie das Griechifche lautet, Eann'es niche
anders verftehen, ald dag Maria durch.ein Tunders
yoerf werbe fchwanger werderr. Wnd alfd fallt ber Perveis
aus biefer Stelle weg.  MWer das Srtechifctie Fennet,
- unb weif, bag bas Wort er Hidyfte eirte Ueberfes
Bung eines Hebrdijchen gbeelichen Namens , unbd daf

vie Kraft ped Hodyfteri vermdge der Parallelfelion - 5

ves A, . eine goteliche Perfonfey; dev Farn aus dies
fer telle ben Beweis filfrens aliein e wird anch jus
gleich befennen miffen, 'daf diefe Stelle unvidytig Mbers

fese feo.

‘Sion B

Das BPefenntniff de3 Thomas Foh. 20, 28. wirh
auch al3 ein Peweis der Soteheit Chrifti angefiihret.
Cuther fat alfo fberfeset, vaf, wenn die Stelle aud)
fein tidytiger Wetveis diefer Wabhrheit ware, fie doch
audh) nidyt afs ein Devoeis bes Gegenthyeils gebraudhet
werden Eann: Mein Heve , und mein Gott! Man
feblieffet alfo: voeil ThHomad dies Defennenis ju einer
Qeit ableget, da Ehriffud {eldft feinen Unglauben wis
derleget, und ifn eines BVeffeven viberseuget hatte: Chris
ftud aber dies Befentnia nicht widerlegers fordern viels
mehr durd) die folgende WUntwort beftatiget: o muf
bas die Wahrheit feyn, was diefe Lorte angeigen. Das
fer diefed ein von Ehrifto felbft beftarigtes Jengnis ift.
Die Yusfludyt, weldhe die Jeinde dev Soteheic Chrifti
fi
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finchen, baf diefe Woete efrie nsrifimgaformel fegr- fols
fens ift fo ofe wiverleget, Daf man faum “glauben foll=
te, baf ein @elehrter eine fo fthroache Ansfiudyt ergrets
fen werde, Siehat auch gar Feinen Schein eines Grune
bes vor fich.  Hatte Thomas die TWorte tn dem Auis
genblick geredet, da Chriftus fichtbar geworden; fo
patte¢3' noch) einigen ©chyein, dergleichen ‘vorzugeben.
Rest aber, da v fie lange nachber ausfpricht, tadys
“pent et Belefret worden wars fo fallt afler Schein vollig
binveg, Dann, iberfeget die Worte "D rhitin Here
WD o metr Glott: und. erfldret ¢, vaf Thomasd
Ehriftum feinen Heven, bdag ift tefhrer, nenne, und
sugleich Sott anvede , weldher das Wunber at Chrifto
gethan.  Die neve Ueberfetung aber giebet die ABorte:
chy mein Herr! — Ach Gott! elche TWoune!
aund damit diefes doch niche o felefam Flinges. fo febe
er vorfer: Da rufte Thomas volfer Freude! Hiee
ift ein falfcher ©cvanfe eingefchoben. €5 war nidhe
Kreude; fondern Scham und Lraurigheit ober Neue,
voeldhe in feiner Seele fich foines Unglaubens wegen rege
te. -STBo aber ftehet dennt ber Ausdruck: weldye AWon=
ne? Nirgends in der Bibel. €8 iff el wilficlicher
Qufass ves Hrn. Ueberfeers. Da diefer Jufak vor{ afe
Tich eingefchoben ift; o trift Den Ueberfeber mit Recyt
ver Borwourf, vaf er diefe Stelle fo berfeset Hat , dap
daraus die Soteheic Chrifti nicht evwiefen, ober dureh
diefe Stelle beftatiget werden foll.

Al e -

Das Reugnis cines Poutfud, Aoftelgefch. 20,

28, don der Gemeite Gottes, weldhe ev dueeh
¢ s fein
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feine eigert Dlut ertoorben Hat, Bandele unftreitig
von Ehriffo, und beweife, daf foerjenige, der duvch)
fein eigerr Blut: eine Gemeine erorben hat, Sott oy,
unbd_von einem Apoftel Gott genennet werde. - Die
nievte Uebetfegung. giebet viefe Stelle auf eine folche Act,
baf_aud) diefe unbrauchbar wird, die Sottheit Ehrifti
gu beweifen: daf ihr wohlvorfiehen moget der Ges
meine ded Heverr, die e fich mit feinem eigenen
DBlute ecfouft Hat.  Jn der Anmerfung febet et
hingu: Die Lefeart Sov iff offenbar fo falfch alg
unfchicklich. = Das fich Gier eine veefehicone Sefeart
finber, ift beFannt : einige lefers Die Ciemeine ded Heren
1nd Gottes: anbere lefen die Gemeine ded Heren.
Die fyrifche Leberfesungliefet: die Gemeine Chrif,
Uber davaus folget nicht gleich der Machtforucdy, vaf
bie efeart, Die Semeine Gotted, falfth fep: wenigs
ftens far der Englanver, welher vas N. T, griechifeh
und, Cuglifeh 1729, 8. herausgegeben, und mandye Stely
fen fo umgednibert, wie ¢ ber avianifile fehrbeqrif erfos
bect, niche alfo geurtheilet ; fondetn die gewdhnliche Se-
feart beibehalten.  Damm aber hat in feinem N. T.
bie fefeart fir folfeh exfldvet.  Allein warum it e
falfch? . Cewa, darum, weil einige Cremplare wugiov
.lefen_‘?‘,;@_zt: Wir woflen nun 2as MWort. xvgiou.in den
eyt fesen s fo wird bie Sefeart falfeh feyn,, weil Erems
place ba find, in welcherr Seou gelefen wish,  Dev Pes
f0eis Der 3b[fd)bgit,bgg;zf)g't.a1{q barauf, 046 fie un-

febicELich ift. . Aber warum bdiefes? Teun Ehriffus

. e afebafeiger Gote b Mhenfe ft fo ot ex: Blue
o Derapfien, weldhes et Goteheic. eigen ift: 1ind foldher
. geftale fehidtet e fich febr que. gu fogen, vafs eine Pers

2500 T H
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fot) selche @ott: und Mene) ifk, duech i igeies

DBlutdie Gemeine exfauft Habe. . S biefes aber uns
{chicklich:  fo muf wan nothwendig annehmen, - vaf
Chriftus niche Sote ferp.  Dies lefste beFenmer der He.
D. Dafrot fehriftlich als ein ebrlicher Mann, = LBie

ift e8 moglich, oap ev diefes unfehicklich nennen Eanne

e o X0y

Bey der Gefanten und widhtigen Stefle 1. Eimotfg;

3y 16. welche fchon mandhern Feinde der Soteheit Chiiz
fti Ungftfchweifs ausgevreffet fat, ehe e fo ghiictlich
feon fonmen , nue einen Seheingrund gu finden, wablef

er: Hr. D, Bahedt einen Weg,  der ihn fiber alle

Scwicrigteiten hinweg fefiet.  Ehriftus ift ein frerds
licher, und folglich ein findiger Menfch; und alfo vers
fleht es fich von felbft, daf Paulus niche lehren Fann,

af er Gote fey. Kaum follee man feinen eigenen Yus
gen traven! €8 ift, fagt Paulus, wie jedermann .

geftehet,  ein groffes Gehetmnif der Sotefeligkeit ¢
Gott ift geoffenbavet im Fleifch.  Man fae Riche
biefers Ausdruck o gu verftelhen, wie es Joh. 1, 1. ers
foberts dag bas Wort Fleifch getwvorden, -ober daf
einte gottliche Perfon fich mit einer menfehlichen Natus
dergeftalt ereiniget habe, daf beide cine eimgige Pers

fon, cin Eheiftus find.  Der Hr. DB, abey iibers .
fesit bicfes auf eine folche Art, vafi alle diefe Gedanfen -
vollig voegfatlen. €8 ift, fogt ev, einé grofie Adakys .
heity die Fein Weltmeifer enc lehren: Eonntes
Gott felbft ift fichtdaviworden in einem fferblichen
Menfehen.  Das Wort, Geheimnif; Heiffet alfo fo. ‘
viel, al8 basjenige), ‘was Fein Beleweifer lehren Fann.
€s




@ foyalfo! aber wie Fome Paulus dif ven Einfal,
 Bler vorr Weltweifen u reden? “Paulud Fonnge dies
.. fen Ciufall uninbglich haben; ba et es: cin Geheimnif

-oer Gottfeligheit nennet, ~Daf vorr Chrifto hict ges
“rebetWetbe, fvird der Hr. Ueberfeber nich leughen.
- Ulletrr mierfrotiedig ift ber Ansdruct, daf ChHYiftug eiy

freblicyer Menfch geroefen, und-alfo verfefot es fich .

vou felbjt, dag er nicht wahrhafter Sote i, Wenw~

alfo ®ote i einem fterblichen G hriftus fichtbar gerors
bens o fann dies auf Feive anbre Are und Weife ges

{theben feyn, al er in eitem fletblichen Mofes gu

ber Jeit fichtbar worden, wie derfelbe das Gefes Sots

tes lefirete und durd) Wunberwerfe beftarigte, Dav

Ber iff Chriftug eben fo wenig wabhrer Gott, als No-
* fed folches gevoefen ift.  Die Stelle ift diefemnad fo

fiberfefiet, vafi der Weweis der Soteheit Chifti aufe

gegeben witd,  So foll e8 aud) nach ded Heven Uebers
* feers Meinung feyn.  Denn in der Anmerfung faget
er und, die Stelle folle nur angeigen: der Hon Mas
ria gebohrne efus fey das ddyte Oberhaupt der

Menfchen, in welchem fich die Cottheit felbf

ald in threr TWohnung herabgelafien Hatte, Dies

ift dunfel genug ausgedrucker, aber doch) hinlanglich, die

Mejnung ves Heren Ueberfeliers eingufehen.  Da'er

Sefum einien fterblichen Menfchen nennet, der vie erfte

und natiieliche Golge der Siinde an fid) hat, fo verfres

bet o3 fich von fel6ft, daf durch die Hevabloffung der

Gottheit ald in ihre Fohnung nid)ts mehr ges

faget werben fanm, al8 was die fiindliche und fterbliche

Befthaffentyeit ves Nefud qulaffer. €8 wird paker die

per(onfiche BVeveiniqung gelengnet.  Nur die moralis
; fehe
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fihe bleibt 1ibrig, ba Sott dem freblicherr Sefit feinen
Deiftand. geleiftet, TWunbderwerfe ju vervichten, alg

wodurd) Sote in einem flerblichen Menfihen fichebar
geworden,  Auch diefe Stelle berveifer alfo nady des

- wabeer Bott ey, - &Y

Hr. D, B. Ueberfesung Feinesieges , baf; Chriftud -

§. ca0p -

- Jobaed bebauptet die toabre Sotrpeis Chrifts:
i feinem; ecftens Driefe, K;'s, 201 weldie Srelle fre
thet dberfesec: Wiv mifferr aber, Do de Sohn -
‘@otees Tommen‘ift, und Hat ung einén Sing
‘gegeben,  baf wir erFensien den wabrhoftigen,:
und find in-dem wahrhaftigen, Anfeiten Sob

el Chrifto: - diefer-ift 'der wabrhafrige Goft
und dagd. eivige Leben.  Die Ueberfebunig ift whres

fich; unb villig verfténdlid) , yvenn man e die Re:

pendart, er hat uns einen Sinp gegebert, von bein

fruchebaren: Untervidyt verftefiet burd). welden die ' -
Menfchen dergeftalt gubereitet werben; daf fle mit derp -
wabrhafiigen amd ewigen Gote in Berbindung-gefeset
werden, @it aueh leiche eifrjufefer, “vaf dér fete”

“@as: diefer iff sc. auf Feinen andern gegogen werbdert
fonne, als auf denjenigen, welcher in der Reve un:
mittelbar borfer genennet worden. Der Hr, D. B,
fheinet Diefed gemerfet ju Haben, Ep Fehret alfo die
@dse fo herum, vaf der Name Gotr gulest genen=
net wird, damic der lete Sag nide auf Shriftum,
fonbern anf @ote gebeutet werden miffe.  ier ift fei
ne UWeberfesung: @8 if Befant, bag der Sohn
Gotres gefommen ift, uns folche Gefinnungen

, eine




- £Biertens, bag vie iegreq Worte Urquell der ervigen

4 i

eingufidffen, die uns einet lebendigen Eefenintnip
e wafreh Gotted empfanglich machen.  Folg-
lich Haben- siv diefeny:feinems Sohne Jefu Ehrifto
allein Das GlicE ju-vanten, it dem woahren
©ott i der feligften Semeinfchaft 3u - fehen.

- Diefer iff der alleinige’ walire Gott, und der Uy

quell der emwigen Seligeit, Vergleicht man Diefe
Ueberfesung entweder mit det Urfehrift, ober - nur mie
Euthers Ueberfesung: fo wird fogleich fichtbar, wie viel
Bier gugefeBer witd, vamic der lefte’ nsfpruch auf
©ott angeroendet werde. Jeh muf aber Hierber bes
Fennen, daff, ob der Hr. D gleich in mieiner Mutterfprae
the {ich ausgebrudet fat, id) dennodh nicht verftehe, was
der Ausdruct fagen {oll s einem andern Gefinnungen
einflifien, die ihn der Erfenntniff empfanglich mas
shen’? WWenns umgeehue ware, fo wifrde i) ¢8 vers
freben. Jemanden eine beffere Eefenntniff geben, wel-
ehe ihn andever Sefinnungen empfanglich mache; ourd)
die Crfenntnif die Sefinnungen  eines anvern beffern s
bas laffet fich verftehen. Aber jencs ift vbllig unverfinds
lich. - Bweitens , wo freben die Worte: folglich Haben
wie — Gemeinfhaft su ftehen.  Jm Sobanne

- flefyet niche eine Sylbe davon. €8 ift ein Jufag, der

e um deswillen bier cingefchoben ift, damit der wahrs
Boftige Sote gulest genemnet werde. - Damit aber: dies
fes einigen @cyein hade, o wird wilfiielich-die Sefeart
vevanbert. Fohannes fehreibet, in feinem Sohn Ne:
fuChrifto: ex fiefer, durdy feines Sohn 2, S dies
veche . die Worte su Yerqudern,: damit man. nue den
Berftand - Herausbringe, selchen man. haben 1will ?

Sies
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SeligEeit Werfeget worben , it mit nichts i1 vechtfers
tigen. Yohannes nimt feine Borftellung unftreitig aus
den Worten Ehrifti im Evang. Nob, 17, 3. ' Da werben
 fie Woerfefiet’s Her Teg ju einer immertahrendet
©liickfeligeit. Warum niche pier eber affo,da esbocy
¢benn diefelben TWorte find? Die’ Houptfrage endlicy,
ob biefe @telle o iberfeet ey, daf die wahre Sotefeic
Ehriftt baaus bewiefenr wesden Eonne: entcheivet der
Hugenfchein, .

. 21

Bon tev fo vielfilltig Beftrittenenr, und' eben o
oft Binldnglich gererteten Stelle . g, 5. Gabet woie
das eigene Geftandnif ves Heren Ueberfesers,  Sie
ol nicht gebrauchet ‘mevven, - die Sottheit Chrifti ju
bewwefensy’ ev frbffer affo andh das Wort Gott aus den
Leyte, und dberfetier s Unfer in Croigheit hoghgelobs
ter und iber alle erhabene Mefias.  Hicben vers
fichere v, dag er lebendig von der in Chriffo 100k
nenden Gottheit iberseugt fep.  Cs oy ferte, baf§

id eine folche fehrifttiche Berficherung, ble ettt Mann' f

einer-gottlichen Offenbarung beifige, in' Quoeifel jiehen
follte.  Ullein das mbdchte ich doch wiffen ) ivorauf Bies v
fe Uebergeugung fich gringe? Die fhirfften Stellen des
DN. T {ind foriberfeset, daf fie Diefe Wahrheit nicht berveis
fen, fondern Ehriffum vielmehr fily einen tecblichen
Menfehen erfliven, in weldyem die Soceheit nicht ane
ders; als: it ofe uid-andernr frerbiichen Menfchen
wofen fann.  Kan' man e8 mir verargdn, wenn ich
fiiedte , daf dem Hr. D. julese gar Feine Griinpe
- fibrig bleiben, auf weldyen feine Ueberjeugung berupe ?
.22,
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Ginem feben fefer ves DN. T. muf bekannt fepn;
vaf fich unter den BDeweisfrellen, welche fil. die Gotts
feit Chuifti. angefiihret werderr; Hor ametfliche Unter;
fd;wbﬁnbet, oaf einige vorgiighich deutlich und entfdjezbenb
finb, andee aber ifhre befimmee Crflarung nur Burd) fene
erhaled.  Jene wvorgtiglichen Stellen find bisher bes
tracytet, @3 ift augenfiheintich, afi fie affo iberfes
et {iib, Dafi jene widhtige Walebeit nicht davaus bes
wieferraveden Fann; auc). niche bewiefen werden foll,
SWBiv Fommen nun 34t anbdern Stellen. Diefe find auf
abnice Are dberfebet.  3ohannes meldec uns Kap.
16 34. bie Verthpivtgungsvede Chrifti, da er-fich. wis
der den Borwurfieitter begangenen Gotcestafterung pers
tf;_eﬂbtget«, inve ex {ich den Sohn Gotees genannt hate
te. och ver Ueberfepung fat die “gange NRede - et
ue folche Sendung, ‘Do fidy C[)[iﬁué file -in o fern
Den @oﬁg Gottes nennet, ols er befondere; Anftrdge
von ott empfangen batte ;s und folglich bleibe die ywes
fentliche Gottheit @,‘bmh woenigftens Bier jutdcfgefeet
unb:unenq&):eben "Wenn aber b 38 Wberfeset wird;
@oltet ihe nicht euch ju dev feften Uebersengung.
Bringen lafien, daB ich mit dem Bater ju einer
Perfjon veveiniget bin; o weif ich gewif nicht, was
i) denfen foll.  Dben §. 14. find wir belehret, daf.
der Logus fich mit einem {terblichen Menfchen vereinis
get habe, und daf hierdurd) diejenige Perfon entftans
ben fen, welche Chriftus Heiffet. Hier lefen wiv, daf
der Bater mit Chrifto su einer YPerfon veveiniget fen.
Bi¢ foll man diefes verftehen ? Sind denn nun gar drery
werfihicdene in der Perfon Cheifiy dev Bater, der Los
aus,
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818, unb der fferbliche Menfch? Obver ift ver Vater
und ber £0gus nun einerlen, da fie bodh) oben o vers
fehieden waren, daf ver Hr. Ueberfeser den Logus
nid file eine gbttliche Perfon erfennen will? S
fann niche glauben, dag er den alten Yreehum der Patro-
paﬁiane’:‘ wieber evneuven follte,  Sndeffen begre('ﬂ'g
id) doch niche, - wie der Barer mit Chriffo su cines
Perfon vereiniget, und alfo cin eingiges {ubjectum
agens feyn fann, ofne jenen Srregum aufguwdrmen ?
Dod) es feheine, als wenn mit der Redensare ;41 el
ner Perjon veveiniget fepn, ein gan; ungerodhnlis
cher und falfcher Begriff verknipfet werde. Jn den
Bufagen, mit welchen der Hr. D. B, bas Evangelium
Sohannis vermehret bat, wird es fo erfldrer , Dag
Gott Chriftum an feine Stelle gefeset, und feine
Gefchafte durdy ihn betreibe.  Soll vies ber walys
te inn fepn; fo ift 1) Chriftus nidye mefy eine Pers
fon mit bem Bater, als folches Mofes war, welchen
Sottan feine Stelle felite, 2 Mof. 7, 1. und durey wels
chenvier fein TWeck betrieh.  Und fo ift Hier vie Ceblds
sung, daf Chriftusd nue ein flerblicher Menfeh gerer
fen, welchem Gott feine Auftrdge gegeben bat. 2) Sift
8 aber falfth, bap sweene ju einer Perfon vereiniget
woetdert, wenn ber eine an des andern Stelle gefesiet
1ird, und fener durd) diefen feine Gefehfte berveibe,
Wenn ber Prorector den Pedellen Hinehicker, Jrievets
du gebicten, fo tird der Pebell an des Provectors Stels
fe gefesiet; diefer betreibet feine Gefchdfte durch jenen.
@ollte denn der Provector und dep “Pevell ju einer Pers
fon vereiniget fepn? Sft o8 mbglidh fich einzubilden, baf
ber . Usberfeger dag [el6ft verftebe, was er uns ofé

‘ : o '\ ine




cine gbttliche Offenbarung sur Befeftigung Hes Glaubens
in die $Hanbe giebet ? Man fee v. 32. Hingu: ba Chris
ftus fagen foll: e und der_Water machen eine

- Perfonond. © Slaude der Hr. Ueberfeher wivklicy,

vaf Chrifius eine goseliche Perfon ift: foift der Yuss-
peuct unfeugbar folfch. . Die Goecheic Chrifti ift alss
Denn eine andere gbttliche Perfory, als vie gbeeliche Pers
fon; ber Bater.  Sfaube ers nicht, fo ift s ¢ben fofalfdys
Denn nach Demjeniger, w0as ex oben behauptethatte, macht -
Der Logus und ein frerblicher Menfeh , - nicht aber dep
£Bater unbd der fterbliche Menfeh) eine Perfon aus,
: Q225 .5 5 .
- Daff der Name Sohin Gotied vorr: den Gegs
nern der Soteheic Chriffi gebraudyt, und Chrifto bei:
gelegt werbes iff eben fo befannt; ofé ¢ GeFannt ift,
daff fie diefen Tamen auf eine folche At exfliven, dafi
pavaus Fein Derweis diefer groffen TWabrheit Hergeleitet
soerden fann. Die newe Uebeefeung behalt auch dies
- fen Fanden an vielerr-Oreen: - Was ¢r aber angeigen
- foll, bas Laffet fich aus Noh. s, 20. 2. Geuetyeilen:
- Dad Gefchafte des BVaters ift audy dag Cefchaf:
te Ded Sohnes; denn er ift ded Vaters Ciebling;
und diefer [aft ihn ald feinen Bertrauten an dep
Ausfiihrung feiner groffen Abfichten Theil nefs
men. — AWeldhyer fic weigert, fich dem Sohne
in Gehorfom su unterwerfen, handelt o fivafe
Bar, als wenn er fidh) von Gott, felbf logfagte,
Defien Stelle der Sobn unter den Menfchen Her:
sritt,  Aus diefer Stelle (affet fich leicht einfehen, daf
Derjenige, ver Gottes Gofchifte berreibet, und Q)@ottg{&
‘ fele

g
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Sitelle untet ben Menfchen veriviet, ein Soht Gots
ted feiffe.  Hievaus folget alfo nicht, daf derjenige,
ber der Solin Gotres genennet ird, efite gottliche Pes
fonfen. = Mofed hat Gottes Stelle unter deny Bolee
Sifaet vevtretens e hat das. Gefchafte Gottes ‘betries
en;  Eeiift alfd eben fo woll ein Sobn Sotres, als
Ghriftus, wenn die Ueberfesung und der Bortrag
vichtig ift.” il man aufs fochite gehen - 'fo Tegét der
Ucbeefeber Chrijto einige Borgiige bey, durd) weldje
e iber SNofen erhaben iff, baf er nemlich an dee Augs
fiifeung der groffent: Abfidjten Gottes Theil nimme.
Allein diefes affet fich audy vou Mofe bebaupten, unb
wennt ev Chrifto aud) nocy mehreve Worslige beileget,
fo finb biefe: boch von der Art, vag Feine wefentliche
otcheit diefer Perforr, fondern nut eine gottliche Wolls
wacye, ober cin gotclicher Anfrrag, daraus gefolgert
foerdert Eann, ;

% 24. ‘

Da id) eben je§o von den 9301:5159011 geredet, wels

che Der Hr. Ueberfeser Ehrifto beifeget, fo finve ich Ues
fache , bicr cin paar Vorzige ju bemerfen, welche mit
per: Eebfarung 1ibe vie Goreheic Ehriffi in genavet
Berbindung fiehen. -~ LUeber den erften Worgug driicfet
fich Der Hr. uebcrfeger in efner Anmerfung zu Johan.
3,32, alfo aus: Fohantes urgivt den Lmgang mit
Gott, den Jefus fdhon vor dem Anfange det

Welt genoffers, und verweifet dabey auf Joh. y, r.

“Diefe Seelle Hlinget merfrofirdig , wenn man fie mit
pem dffentlichen Befenneniffe des Hri, D, von der Sott:
peit Chrifti 5u]’ammen!galr. - Man bedenfe: " sver mit
D2 Sott
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Gote vor ber ABelt einen Umgang Hat, it entwebdee
Sote, over nict Sott,  Das erfle ift nicht ‘§u gedens
fen, ot fann mit fich felbft niche Umgang Haben :
nod) mit feinen eigenen Ofren den Hnterricht hos
ven, toelchen die Quelle der TWeidheit ertheilet.
Solglich bleibt nur as anbere iibrig, vaf; derjenige, der
mit Sott vor ver Welt Umgang Hat, von ihm fevnet,
bie Quelle dev ABeisheit mit feinen Augen fichet,
und mit feinen eigenen Ohren den Unterridht his
vet, nidht Gott ift.  Nun hat Jefus vor vem Yne
fange det: Welt einen folchen Umgang mit Gote gehabt,
bag er von ihm Unerricht eehalten unbd geleenet , folge
Tich ift efus, nad) des Hr. D. Wovten, nicy Sote.
Ucberdem abee iff e8 febr unrichtig gevedet , baf efus
fchon ot dem Unfange der Welt gewefens da biefer
Name ibm nidyt eher, afs nach feiner Sebure beigeles
get werben fann.  Den andern Borgug, entdecker. die
Unmerfung u Noh. 8, 56. baf ter Tag Chrifti welcher
Abraham gefeten , ein Chrentag gewefen, ba ein
feierhiher Tag in loco beatorum wdre anderfes
Ben worden, o des Menfhen Sobhn, der im
Himmel ift, K. 3, 13. feierlich al8 der Grretter
des Menfchengefchlechtes mdre vorgefiellet, und
mit gottlichen Auftedgen Herabgefendet worden,
fiy — Dot vas 1ibrige im Commentar, Greis
fich yoird wobl der Commentar das Réthfelbafte, was
diefe Worte in fich foffen, auffelieffon ‘miffen.  So
biel fiehet man veutlich, daf man fich von Chrifto feis
ten andbern: Begrif machen foll, als baf er ein Ges
fchbpfe, ober etwas von Gpge verfchiedenes foy. %ns
beflen bleitit miv unbegreifiich, x) wasd e8 in loco be-
. ato-
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atorum file Tage giebt? Sch fann hichey: nichts ges
benfen.  2) Wie Ehriffus als Menfehenfohn ade
vorgefteflet werden Foniren, da.er nod) nichr ein Menfch
gebobren war? 3) Tie e wwenn dies nach feiner Ges
burt gefchiehen feyn. folite, af$ ein frevblicher SMenfeh
Batte in loco beatorum feyn Edmen? 4) FWie dies
alles mit dem Befenntniffe des Hr. D. B. von dep
wifren Soteheic Chrifti su veveinigen fon? Freilich ift
ber Hr. D, B. gegwungen ju einer foldyen Eroichtung
feine Suftucht gu nehmens amd Sefer, toelche SNosds
heims Difl. de rapeu Chrifti in coelum, quem
Sociniani fingunt, fennen, werden fich disfes nichye
Befremben laffen. Vi 4

¢ 550 il RIS oS g

* b Balte e in ber That file Soerflifia, mebrere
eingele Steellen in Betrachtung zu zichen.  Man wird
aus diefen Proben Hinldnglich Heurtheilen, wic andere
dfnliche Stellen tiberfesiet find. . €8 werden audh dies
fe pacgelegten Proben Hintdnglich feyn, gwoeierlen ju bes
weifen.  Einmal ,0af nach diefer Ueberfeung gat nidht
bewiefen werden fan, vaf Chriffud eine gberliche
Perfon ey, welche mit dem Bater gleiches Wefens ifts
unbd gieitens , daf in der Ueberfesung gerade das Se:
gentbeil ftehet, nemlich daf Chriftus feine gheeliche
Perfon ifts fonvern, bdaf er nur ein fFerblicher Denfeh
ifr) mit weldyem der ogus, weldyer vor dem Unfane
ge :Dev Welt gewefen, aber wicht Gotf ift, vereiniget
ift. Soll alfo viefe Weberfehung gur Befeftigung des
Olaubens geveichen; fo ift die Frage: Woas e8 fiir ein
Olaube fen, welchen fie Oefeftigen foll? - ey pante
D3 Sote,




et bafi idh nicht ribekiy Gabe, diejenigen Tabeeis
ety veldhe der Grund meiner ewigen Hofiung ents

“Balten, “aus diefer neuefternr Offenbarung, weldbe

ber Ht. D. B. unsd fberliefere, su erlernen.  Allein
iy will mid) in die Claffe Des grofiten Theiles der Mens -
fchen feSen, bie Fein anbder Silfamitee! als eine Uebers
feung gebrauchen Ednnen, - Iy werde nun Gelefret,
baf {elbft bie Lrheber der gotelichen Schriften unftubies
fe foute gewefen, welche weder Plan nocy Ausbruct
guwdblen gerouft habens dafi die Worcfigungen, die fie
gebraucht faben, vielen muftifchen, gweideutigen 1nd
dunflen. Kram cingefilyret faben, weldhen Luthers
UeberfeSung unterbalten fat. ~ Hierdurd) genarnet,
nehme ich) nun bie neuefte Offenbaring sue Hand,
e fuche eine gewiffe Cefenntnif; von der Perfon, wels
dhe ich “fie ben Gtiftér bes Chriftenthumes, tind den
Srund meiner Hofitung exferne: Was lerne icy-nun?
Hier ift es: vor dem Anfange der Wele ift auffee
©ott ein denfenbes Fefen gewefen, welches Jofannes -
ben Logud nennet,  Diefes Wefen muf nothwendig
ein Gefchopf feyrr, weil e auffer Sote ift und bey
©ott war, und nur Gott' allein von Crigkeit Her
als ein nothwendiges Wefen va iff.  Der Logus ift
Yon Sott felbff unterrichtetworden, und Hat fich Hers
wach mit einem fexblichen Menfchen veveiniget, Durch
diefe Weveinigung ift Chriffus entffanden, weldher ein
frecblicher Menfe in BVeveinigung mit vem Logus it
TWeil nun der Logua Feine gottliche Perfon ift; fo ift
auch Ehriffud fein wafrer Gore, forvern nur ein
aufferordentlicher: Gefandrer, welcher auf der WWelt
Gottes Stelle vevtrecen fat,  Dies Fann idy aus ver
nel
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tetteften Offenbarung Yernen, -wie die MWorte bee

Ucberfegung deutlich geigen, ' TBas ift nun dies fiir ein
tehrbegrif? Jch Fonnte leicht jeigen; daf Derfelbe eifiem

peuen Rleive gleich fen, welches aus alen Sappen Jis

fammengeflicfee ift. . Jch will e&'aber nicit thun, fons
bern nur folgenbes anfithren.  x) St dies niche ver febes

begrif von ber Perfon Chrifti, welden das griechifche

N. Z. miv davbietet. Der Hr. Ueberfe§er fiebes fich ges

groungen, gewaltfarme Miccel 30 gebrauchen, und fefeavten

gl veranbern weil fich dievorbandenertnicht ju biefemiehrs

begif fchicken: ermupdie Schrifefteller felbff als Unftas

birte vorftellen, die wederPlan nod) Ausdruct 4u wéblen
“wiffent, - nue damie ev tefer dafin Gringet, §u glaubert,
vaf man von Ehrifto anvers lehren miffe, -als in bem

- griechifchen Zeyte ausgedeucket ift, - Folglich: findee
man diefen fehrbegrif nicht in den Sclyrifen der Evau

geliffen und Upoftel, fondern mur in diefer neueften

Offenborung.  2) St vies-niche ver fehrbegrif des

5. D. Bahedtd.  Er bejeuget es mehr als einmal,
bafi ex die wabre Gottheit Chrifti anerfenne, und gwar

nid)t in dem Berftande, wie die Yrioner und Sas

bellianer und andere, die fid) hiervon falfthe Borftels

Tungen machen, alé die Socinianer, Chriftum einen

ote nennens fondern im Gegenfass gegen biefe Jreehi-

mer.  Folglich bekenmet et fich-gu-der fefre von bep

Sottfeit Chrifti, welche diefen Jerehiimern entgegen

flefer.  STBie geber es nun ju, baf berfelbe uns eing

neuefte Offenbarung fiefere, welde uns im Slaw

ben befeftigen foll, unb weldhe doch einen tebrbegrif von

Ehrifto voveedge, weldyen er felbft feferlicy unb bifents

lidh file einen Jeechum estiboec? Die Boproiefe, melde

i
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idy wit Gierben fel6ft madpert wiitde, wenn id) der U
febet ber eueften Offenbarung wave, und bie grof:
fe Berantwortung voe ®ott und Menfehen, velche ich
i {el6ft vorhalten oilede; wwenn i) ben einerm folchens
bffentlichen Debenntniffe gerade das Segentheil lefree,
und andern offenbate und won miv felbft verworfene
Srethimer auforingent wollte, unter dem Borgeben,
ifnen uc Befeftigung im Slauben Anleitung gu chafe
fien woill id) em Hr. D. B. nidyt vorlegen; fondern ifn
wietmete dffentlicy evfuchen, diefen Jroeifel in feinem
werfprodhencn Commentar gu beantworten. Wie o8
{eheinet, o witd berfelbe cin fravfes Werk werden. I
veffe Ebnnte derfelbe audy Fury gefaffet werden, wenn
&8 vem Heren D. gefillig wire, vas, road fthon gedruckt
ift, nidyt nocy einmal druden gu loffen; fonbern jue
Bequemlicheie der fefer gu fegen: vid. Wolzogen,
Schlichting and Liberius de Sancto Amore.
Der Commentar wattet nad) feiner eigenen Berfiches
wing nody auf cinen anbern XBind.  Wielleiche
*fringt i6n e oind,  weldyer die Sprew
' gerftveuet.
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	Die Frage: Ob Christus wahrer Gott sey? Aus den neuesten Offenbarungen Gottes in Briefen und Erzählungen, verdeutschet von Hrn. D. Carl Friedrich Bahrdt, der Theologie ordentlicher Lehrer, des Consistorii Assessor, Definitor und Prediger an der St. Pancratiuskirche zu Giessen, beantwortet
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